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Sornerslas den 15. Juni 1922

Das neue Jugendwohſfahrtsgeſeh.

Geſtern iſt im Reichstage ein Geſetz verabſchiedet worden, an

bem länger als ein Jahr gearbeitet worden iſt. das Reichegeſes für
Jugendwohlfahrt. Hauptanteil an ſeiner Geſtaltung haben Frau
Dr. Bäumer, welche in ihrer amtlichen Eigenſchaft als Miniſterialrat

im Reichsinnenminiſterium den Entwurf bearbeitete, und Frau
Dr. Lüders, die Berichterſtatterin im Reichstag.

Das Gebiet der Jugendwohlfahrt liegt keineswegs brach. Ge
meinden und Länder haben ſchon die verſchiedenſten Organiſationen
gufgebaut, namentlich Preußen hat manches getan. So ſitzt z. B. in
jedem Regierungsbezirk ein Bezirksjugendpfleger, der meiſtens auch
eine Lichtbildſtelle unter ſich hat. Freilich haben nicht alle Bezirke
(o gute Jugendwohlfahrtsleiſtungen aufzuweiſen wie der Merſeburgs.
Gerade dieſe Arbeit iſt ja ganz von der Perſon abhängig. Auch die
Städte haben manches getan, wir brauchen uns hier nur die Jugend
heime und werkſtätten anzuſehen. Wo Jnikiative und Verſtändnis
der Kommune vorhanden war, wurde viel geleiſtet An anderen Orten
liegt wieder die Jugendarbeit lahin. Deshalb iſt die reichsgeſegliche
Regelung ſehr zu begrüßen, welche nunmehr vollzogen iſt. Die z. T.
planloſe, zerſplitterte Jugendwohlfahrtspflege ſoll durch eine große,
ſyſtematiſche Reichsorganiſation allmählich einheitlich geſtaltet werden.

Der Aufbau wird etwa folgender ſein:
Gemeinde und Gemeindeverbände werden zur ren von

Jugendämtern verpflichtet. Dieſe ſind alſo einzurichten, wo ſie
noch nicht beſtehen, bezw. auszubauen. Uber den einzelnen Jugend
ämtern ſteht das Landesjugendamt, deſſen Aufgabe die einheitliche
Richtunggebung ſein wird. Uber den Landesjugendämtern erhebt ſich

dann das Reichsjugendamt; es beſteht aus dem Reichsbeirat für
Jugendwohlfahrt beim Miniſterium des Jnnern und der Reichs
regierung. Dieſes Reich hsjugendamt iſt als Zentralſtelle gedacht, bei

welcher das Material zuſ ſammenſtrömt, geſichtet und einheitlich ver
wertet wixd. Dieſer Aufbau zeigt alſo, daß auch hier keine Reichs
Zentralifation geſchaffen wird, ſondern daß die Lande r als Zoiſchen
glieder volle Bedeutung haben. Perſonalfragen zur Beſetzung dieſer
Amter laſſen ſich gewiß leicht löſen, denn bei dem Uberſchuß an Lehr
kräften in allen Ländern laſſen ſich mühelos geeignete Perſonen ohne
Neubelaſtung der Kaſſen herausziehen.

Die Arbeit der Jugendwohlfahrt iſt nur auf die zwei großen
Gebiete verteilt: Jugendfürſorge und Jugendpflege. Das
eine für die phyſiſch oder moraliſch oder in beiderlei Hinſicht kranke,
das andere für die geſunde Jugend. Beiderlei Arbeit iſt dringend
not, beſonders dringend bei den Nachkriegserſcheinungen an der
deutf ſchen Jugend.

Die Fürſorgearbeit ſoll dahin wirken, die Jugendlichen, die in

Gegenſatz geraten ſind zur ſittlichen Ordnung, wieder zurückzuführen
auf den rechten Weg. Es iſt natürlich, daß beſonders die Pflegekinder,
die unter Vormundſchaft befindlichen Kinder, die in Schutzauſſicht

über
reiche Aufgaben, die natürlich nicht erſt jetzt erkannt ſind, ſondern an
denen Gemeinden und Provinzen ſchon längſt arbeiten. Gerade die
praktiſch arbeitenden Stellen aber werden den neuen Rückhalt am
Reiche freudig begrüßen.

Außer dieſer Fürſorgearbeit liegen im Arbeitsfeld der Jugend
ämter die Schutz maßnahmen Beratung Jugendlicher, Mutterſchutz
vor und nach der Geburt, Säuglingspflege und die Wohlfahrtsarbeit
für Kleinkinder, für die Schulpflichtigen außerhalb der Unterrichts
zeit, für die Schulentlaſſenen. Es iſt ſehr zu begrüßen, daß dieſe
Arbeit im Gefetz nicht reglementiert wird. Bodenſtändige alte Ein
richtungen, ſoziale oder kirchliche Vereinsarbeit aller Art werden
zwanglos in den großen Rahmen der neuen Organiſation ein
bezogen; ſie werden dabei nicht ſchlecht fahren.

An Reichsmitteln ſind für dieſe Zwecke 100 Millionen Mark
ausgeworfen. Es iſt fraglich, ob aus dieſem Schat ſo viel an die
Gemeinden wird gegeben werden können als ſie brauchen, um dem
Reichsgeſetz zu entſprechen. Vermutlich werden ſie, wie auch der Abg.
Oberbürgermeiſter Külz, am Gefetz ſelbſt ſtark beteiligt, ausſprach,
neue Belaſtungen dadurch erfahren. Aber da muß betont werden:
alle Ausgaben für Jugendwohlfahrt ſind produktiv im wahren
Sinne des Wortes. Von der Leiſtungsfähigkeit der Jugend hängt
das Beſtehen unſeres Volkstums ab. Freſſen ſich die Krankheiten, die

jetzt an ihm zehren, noch tiefer in ſeinen Leib ein, dann iſt alles
was das Reichsgeſetz für

Jugendwohlfahrt im ganzen Reiche durchſetzen will. Jede Aufwendung,
umſonſt. Krankheitsbekämpfung iſt es,

die dafür gemacht und die jetzt vielleicht als Opfer empfunden wird,
lohnt ſich im beſten Sine des Wortes. Denn, wie die Dinge heute
liegen: auf ſ olch en Opfern ruht der Staat. Und was mehr iſt als

der Staat, das Volkstum. Br.
Die neue Reparationsnote.

Paris, 15. Juni. (WTB.) Durch Vermittelung der Kriegs
laſtenkommiſſion in Paris hat die Reparationskommiſſion an die
deutſche Regierung die angekündigte Note zu ihrer Mitteilung vom
31. Mai gerichtet, auf die ſie ſich eingangs der neuen Note bezieht
Die Reparationskommiſſion weiſt darauf hin, daß Einzelberatungen
des Garantiekomitees über folgende Punkte bereits vereinbart ſind

1. Kontrolle der Einnahmen und Ausgaben des Reiches

2. Mißbräuchliche Kapitalausfuhr,

3. Statiſtik.

vnen für J

Veue te beginnt

Die erſte Gitzung im Haag.

Hagag, 15. Juni. Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion.)
Die Sitzung der Delegierten der Vorkonferenz findet heute nach
mittag 243 Uhr im Friedenspalaſt ſtatt. Namens der holländiſchen
Regierung wird der Außenminiſter die Delegierten begrüßen.

Englands Programm für den Haag.
Paris, 15. Juni. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)

Der Vertreter des „Matin“ Sauerwein, meldet aus dem Haag, daß
England allem Anſchein nach mit einem engumriſſenen Programm nach
dem Haag gekommen ſei. Man nehme an, daß es bereits vorher mit
den Sowjets Abmachungen getroffen habe. Es gelte dabei nicht dem
Wiederaufbau Rußlands das ſei ein viel zu ſchwieriges Problem,
ſondern lediglich dem engliſchen „buſſineß“. Rußland ſolle eine Han
delsgelegenheit für die deutſchen S werden, die den Engländern
ſonſt Konkurrenz machen würden. Der engliſche Botſchafter in Berlin
bereite einen Handelsvertrag mit Deutſchland vor, das in gewiſſen Ge
bieten desintereſſiert werben ſolle. Dafür wolle England Rußland
eine Anleihe gewähren. Der franzöſtſ Vertreter iſt der Meinung,
daß dieſer Weg ein ſehr praktiſcher ſei, daß man überhaupt im Haag
nicht mit ſo großen Schwierigkeiten wie in Genug zu kämpfen haben
werde.

Stinnes im Haagg.

Amſterdan, 15. Juni (Drahtbericht unſerer Berliner Re
daktion.) Hugo Stinnes iſt nach Preſſemeldungen im Haag eingetroffen.

Heutſchland ver langt Erſaß der oberſchleſiſchen öchäden!

Berlin, 13. Juni. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)
Die deutſche Regierung hat heute nochmals an die Juteralliterte Konmiſſion ihre Schadenerſatzforderungen für Oberſhleſten r
Deutſchland beanſprucht 56 Millionen für Sachſchaden und 400 Mill

er ſind die Schäiſchen Au ſt3 Milliarden Neſchat erſchle ungsegheute zuſtandekommen, die Ratifizierung der ehe ung an Freitag
erfolgen. Am Sonnabend wird von deutſcher Seite zuerſt Kren n
Stadt und Zand, von polniſcher Seite Kattowitz Stadt und Land beſetzt
werden. Die alltierken Truppen werden allmählich nach Oppeln
zurückgezogen werden. Am 23. Räumungstag werden die Beſatzungs
kruppen Oppeln und damit oberſchleſiſches Gebiet überhaupt verlaſſen.
An 24, Räumungstag werden d Deutſchen darn auch beſetzen.

t die Haager Kol in
Der Junitrihut iſt bezahlt.

Paris, 15. Juni. Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktivn.)
Der Reparationskommiſſion ging heute die Anzeige zu, daß die heute

an 15. Juni fällige deutſche Zahlung von 50 Millionen den von den
interalliierten Regierungen bezeichneten Banken zugegangen iſt.

Der Woiwodſchaftsrat hält die erſte Gitzung.

Kattowitz, 15. Juni. (Priv.-Telegr.) In der erſten konſtituierenden Sihung des Woiwodſchaſtsrats wurde deſſen vorläufiges
Reglement mit unerheblichen Anderungen angenommen. Es wurde
beſchloſſen, die Zentralregierung in Warſchau zu be nachrichtigen, daß
der vorläufige Woiswodſchaftsrat zur Rückerſtattung der Kredite, die
ſie für die Verwaltung der Woiwodſchaft Schleſien bewilligt hat und in
Zukunft noch bewilligen wird, ſich verpflichtet.

Ein neuer Vruch der Gouverünitütsrechte.
Paris, 15. Juni. (Eig. Drahtmeldung.) Wie verlautet, wirddie Votſchaſterkonferenz Deutſchland vorſchlagen, daß die deutſchen Ge

fangenen in Oberſchleſten, die anf Anordnung der IJnteralltierten
veghe e gerichtlich verfolgt werden oder bereits beſtraft ſind, i das
beſetzte Gebiet gebracht werden, um dort ihre Strafe abzubüßen, d. h.
daß den deutſchen Behörden dieſe deutſchen Gefangenen unter Bruch
der Souveränitätsrechte dauernd entzogen werden.
Die italieniſchen Sozialiſten für Teilnahme an der Regierung.

Rom, 15. Juni. (WTB.) Wie die „Ag. Stef.“ meldet, wirddie Frage ver Mitarbeit und der Teilnahme an der Regierung ſeit
einiger Zeit innerhalb der ſozialiſtiſchen Partei lebhaft erörtert. Faſt
alle ſozialiſtiſchen Abgeordneten ſeien im Gegenſatz zu der ſozialiſtiſchen
Partetleitung für eine Teilnahme an der Regierung. Um die Frage
endgiltig zu entſcheiden, wird i im Juli ein nationaler Soßialiſtenkongreß
ein erufen werden.

Politiker ind Finanzmann.
unt. (WTB) Der Awndoner Berichterſtatter der
e Norgan ſei von Lloyd eorge au
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Ausbau des Hafens die 150 Millionen als erſte Rate für die Ar
n Hafen erfordern, warden von der Bürgerſchaft einſtimmig
genehmig

über dieſe Punkte, erklärt die e das Ergebnis der

Verhandlungen des Garantiekomitees mit der deutſchen Regierung
abwarten zu wollen. Bei den n in der Schwebe befindlichen Punkten
wird bezüglich der Zwengsanleihe

erwartet, daß alle Dispoſitionen getroffen werden, um bis zum
1. Januar 192 mindeſtens 40 Milliarden Einnahmen zu
Die Kommiſſion ſtellt ferner feſt, daß der ihr unterbreitete Haus
haltsplan keine ergänzenden Einnahmen zur Decküng des Defizits

der öffentlichen Betriebe vorſieht. Hierüber erwartet die Kommiſſivn
von der deutſchen Regierung beſtimmte Vorſchläge. Die Kommiſſion
erkennt zwar an, daß das deutſche Geſetz über die

Autonomie der Reichsbank
ver deutſchen Regierung das Recht entzieht, direkt auf den Gang der

Finanzoperationen einzuwirken, fordert aber, daß zur tatſächlichen
Herſtellung der Autonomie der Reichsbank dieſe nicht nur ſelbſt un
abhängig ſein, ſondern auch unabhängiges Perſonal haben müſſe. Auf
die neueſte Regelung, wonach die Rechte der deutſchen Regierung
bei der Ernennung des Präſidenten und des Aufſichtsrates der Reichs
bank ſich auf eine Kontrolle in Form eines einfachen Einſpruchsrechts
beſchränken und den Aktionären volle Freiheit bei der Wahl laſſ ſen,
legt die Kommiſſion großen Wert. Sie beſteht nicht darauf, daß
ircbezug hierauf ſofort ein neues Geſetz angenommen wird, behält ſich
aber das Recht vor, ein neues Geſetz zu verlangen. Jm Jntereſſe
einer Geſundung der deutſchen Währung und des deutſchen Kredites
kann die Unabhängigkeit der Bank erſt wirkſam werden, wenn die
Reichsbank nicht mehr die Ermächtigung beſitzt, Noten gegen Schatz

ſcheine auszugeben. Zwar hänge jede Einſchränkung der Jnflation
von der Deckung der öffentlichen Ausgaben durch tatſächliche Einnahmen

an Steuern und inneren Anleihen ab und es wäre jetzt verfrüht, die
ſeit 1914 beſeitigte Limitierung der Papiergeldausgabe wieder herum
ſtellen zu wollen; die deutſche Regierung müſſe aber ſchon jetzt die
Wiederherſtellung einer vernünftigen Limitierung des Gmiſſ ſionsrechts
vorbereiten. Andernfalls wäre zu befürchten, daß die Opfer, die jetzt
vom deutſchen Volke verlangt werden, um dem Anwachſen der ſchweben

den Schuld Einhalt zu tun, nicht ihr Ziel erreichten.

Vierzig Milliarden Zwangsanleiheergebnis bis Jahreswende, Be
grenzung der Notenausgabe bei ſteigender Markentwertung, „er
gänzende Einnahmen d. h. neue Steuern bei nächſten Lohn und
Gehältsforderungen welcher Wundermann der Reparations
kommiſſion bringt das alles fertig?

Nach einer Morgenmeldung ſoll die Reparationskommiſſion in
der nächſten Woche in Berlin eintreffen. Es ſind alſo Verhandlungen
über die Forderungen der Kommiſſion zu erwarten. Hoffentlich ver
geſſen die Herren für die Umrechnung der geforderten Deviſenbeträge

in er deren nicht!s h h S e e

Haag
Jm Haag, der holländiſche Hauptſtadt und in a rie

denspalaſt treten heute die Slegierten der „einladenden Mächte zu
einer Sitzung uſammen. Jn deren Verlauf ſollen die Vorfragen
jener am 25. Juni beginnenden größeren Konferenz geklärt werden,
welche das Werk von Genug, ſoweit es ſich auf Rußland bezieht, zu
vollenden beſtimmt iſt.

Die holländiſche Hauptſtadt iſt ein liebenswürdig ſtilles Mittel
ſtädtchen. Friſche Luft weht vom nahen Seeſtrand her. Jn den Verhandlungsräumen des Friedenspalaſtes wird die Luft weniger er
riſchend ſein Und wie weit die reinigende Wirkung der Beſchluſſe, die
e gefaßt vder auch nicht gefaßt werden mögen, gehen wird, iſt eben
falls noch fraglich. Denn ſelten ſind Verhandlungen unter ungün
ſtigeren Vorzeichen begonnen worden als dieſe 5

Die Widerſtände die ſich der im Haag zur Diskuſſion ſtehenden
Regelung der ruſſiſchen rase entgegenſtemmen, kommen aus Frank
reich und kommen aus Amerika. Das erſtere betreibt ſeinen Wider
ſtand aktiv, das letztere paſſiv; aber eine Kbereinſtimmung in den bei
derſeitigen Zielen beſteht, und wer Urteile über Frankreichs Obſtruktionspoliti? fällt, e niemals außer Acht laſſen, daß in dieſem Falle,
e als in der Reparationsfräge, Frankreich keineswegs iſoliert

eht
Denn während England inbezug auf die ruſſiſche Frage mehr auf

praktiſche Dinge ſchaut, ſind Amerika e Frankreich über Pringzipien-
fragen noch nicht hinausgelangt. Sie ſind der abſolute Gegenpol
Deutſchlands, das durch den Vertrag von Rapallo alle Vergängen
heitsangelegenheiten und alle mit ihnen zuſammenhängenden Prinzi
pienfragen mit einem Federſtriche aus der Welt geſchafft hat und das
darum auch keinen Anlaß mehr hat, an den Haager Verhandlungen
teilzunehmen, namentlich, da alle günſtigeren Vereinbarungen, die Ruß
land mit den Weſtmächten en noch treffen wird, auto
matiſch auch auf Deutſchland Anwendung finden ſollen. Die Weſt
mächte kämpfen darum im Grunde genommen einen Kampf, deſſen Er
gebniſſe ſchließlich auch Deutſchland zugute kommen müſſen.Frankreich führt den Kap gegen die Vereinbarung mit Rußland

ohne daß die Sowjets ſich zuvor in vollem Umfang zur Anerkennung
aller Staatsſchulden und zur Rückerſtaktung in Nalura alles beſchlag-nahmten ar bereit erklärten, als Vorkämpfer. Und es
führt ihn mit all den Mitteln ſeiner Sabolagetaktik, mit denen es auch
in der Reparationsfrage operiert. Es verlangte, daß Rußland zuerſtſein letztes Genueſer Memorandunm zurückziehen müſſe; das iſt von

der engliſchen Regierung ſcharf abgewieſen worden. Daraufhin ſtellte
es ſeine gänze Mitarbeit in Frage, und es iſt noch heute nicht ſicher,
ob es aktiv an den Verhandlungen teilnehmen wird, vder ob es nicht
etwa wie Amerika in Genuga, nur einen Beobachter entſenden wird,
während Amerika ſogar jetzt dies abgelehnt hat. Sebenſalle hat Frank

reich zu der Vorkonfereng, zu der einige Staaten bereits ſachverſtändige
Volldelegierte entſandten, andere mindeſtens ihren Haager Botſchafter,
demonſtrativ nur Teilnehmer aus dem Perſonal ſeiner holländiſchen
Geſandtſchaft entſandt, und damit ſowohl ſeine Mißachtung der ganzenBee als auch ſeinen Willen, Paris in keiner Weiſe durch
den Haag feſtlegen zu laſſen, e kundgetan.

Preſſemmen zur an ger Komerenz.

Kondogent, 15. Juni. Zu dem Beginn der Haager
Konferenz rei die Dimes, dieſe Konferenz verſpreche nicht ſehr an
u zu werden. Es werde verſichert, ſie werde ſich auf wirtſchaft

n beſchränkene den ſe drei
wenn nicht et

bald von der wirtſchaft
c Rußland

ber den ſinauzie Ken Zuſarimen

n e e e n h werde
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Innere Gefahren.
Nicht nur im Ruhrkohlenbergbau, wo das Verfahren von über

ſchichten vorläufig von der Wbeiterſchaft abgelehnt wurde, ſondern
auch im mitteldeutſchen Bergbau hat eine neue Bewegung eingeſetzt, die
unter der Parole „Sofortige Lohnerhöhung“ unzweiſelhaft auf Streiks
inarbeitet und dem Einfluß der freien Gewertſchaften entgegenwirkt.

Jn Mitteldeutſchland iſt die H ft dieſer Agitation völlig klar: es
handelt ſich um eine kommuniſtiſche Bewegung, und die Kommuniſten
wollen, wie ſeinerzeit in Berlin beim Eiſenbahnerſtreik, nun auch in
Mitteldeutſchland unter dem Vorwand einer ſcharfen Lohnbewegung
die Bei der Arbeiterſchaft in ihre Hand bekommen.

Man hatte hoffen können, daß gerade in Mitteldeutſchland die
Kommuniſten nach dem Zuſammenbruch ihres bewaffneten Putſches
vom Frühjahr 1921 an Boden verloren haben; zum Teil war dies auch
ſo. Nun aber glauben die Agitatoren offenbar daß die Zeit für einen
neuen Vorſtoß gekommen iſt, und die Radikaliſterung der Ruhrberg-
leute macht ihnen Mut, es auch in Mitteldeutſchland neuerdings zu
verſuchen. Wir ſprechen von dieſen Shmptomen deshalb jetzt ſchon,
weil es beſſer iſt, derartige Bewegungen ſchon in ihrer Entſtehung zu
verfolgen und das Publikum darüber aufzuklären. An ſich ſind Lohn
bewegungen in der heutigen Zeit nichts Unverſtändliches und die zu
nehmende Teuerung führt wieder einmal überall zu Tariferhöhungen;
aber die Unternehmerſchaft hat nirgends einen prinzipiellen Widerſtand
gegen Lohnverhandlungen geäußert, und ſchon bei den Verhandlungen
mit den Ruhrbergleuten zeigte es ſich, daß die Kernforderungen gar
nicht Lohnfragen, ſondern Machtfragen angingen, an denen nicht ſo

der einzelne Arbeiter, ſondern eben die Agitatoren ein Jntereſſe
aben, Vor dieſer Gefahr, die ſchon beim ſüddeutſchen Metallarbeiter

ſtreik zu einem vielwöchigen Produktionsausfall und zu einer Schädi
gung gerade der Arbeiterſchaft ſelbſt geführt hat, muß man immer
wieder die Mitläufer warnen, Deutſchland verträgt am allerwenigſten
jetzt eine weitere Verſchlechterung ſeiner Zahlungsbilanz, die ſofort ein
treten müßte, wenn unſer Bezug von ausländiſcher Kohle weiter zu
nähme. Sowohl die Verweigerung der überſchichten wie irgendwelche
Teilſtreiks müßten aber eine Vermehrung des ausländiſchen Kohlen-
bezugs und damit eine weitere Teuerung verurſachen.

Außenpolſtiſche Aberſſcht.

ſterrelchs Rot
Wien, 15. Juni. (WTB.) Nach amtlicher Feſtſtellung ſind die

Koſten der Lebenshaltung vom 16. Mai bis 14. Juni d. J. um 71 Pro
zent geſtiegen.

Der Hilfsplan.
Namens des Oſterreichiſch- Deutſchen Volksbundes hat der Reich

tagspräſident Loebe an das Mitglied des öſterreichiſchen Nativnalrate
Okto Bauer ein Telegramm gerichtet, in dem er erklärt, daß der Volks
bund mit großem Intereſſe von dem Wirtſchaftsplan Bauers Kennt-
nis genommen hat und Bauer einlade, eheſtens in Berlin vor einem
Kreiſe von Polttikern und Wirtſchaftlern der verſchiedenſten Partei
richtungen zu ſprechen und den Plan zur Diskuſſion zu ſtellen.

Eine neue Notenbank
Wien, 15. Juni. (Eig. Drahtmeldung.) Die Gründung einer

Notenbank iſt zuſtande gekommen. Dieſe ſoll die Banknoten ü
nehmen, die in Höhe von 400 Milliarden umlaufen. An
bank ſind ſieben Wiener Großbanken und das Haus Roth
teiligt. Die Notenbank ſoll mit 200 Millionen Schweizer S
fundiert werden (auf Grund der Deviſenbeſtände der beteiligten
banken). 400 Millionen Papierkronen entſprechen 100 Millione
Schweizer Franken. Was durch dieſe Regelung abgetroſſelt wird, iſt
die Papiergeldausgabe zur Deckung des Deſizits.

Franzöſiſche Phantaſien.

Se

der J nen oder J e ne e er rene inausſchie er Räumung des linken Rheinufersenatzansſchuß wi hieſe Berrſcheng wirt

elgiſche Hoffnung auf eine Verſtändigung mit England.
eſee 15. Juni. (Habas Bei der Debatte im Senat über

den Haushalt des Miniſteriums des Außern ſagte Miniſter Jaſpar,
Belgien müſſe an der Konſolidierung und der Beibehaltung der En
tente mitarbeiten, die es ermöglicht habe, den Krieg zu gewinnen. Das
militäriſche franzöſiſch-belgiſche Bündnis ſei lediglich ein Verteidigungs-

bündnis. Die Regierung habe ſich auch mit der Frage eines end
gültigen engliſch- belgiſchen Abkommens beſchäftigt; es werde ſicher ver
wirklicht werden.

Neue Lohnherabſetzungen in Amerika.
London 15. Juni. (Priv.-Telegr.) Wie aus Chicago gemeldet

wird, hat der Verwaltungsrat der Eiſenbahnen troh der Streik-
drohungen der Arbeiter und Beamten eine neue Herabſeßung der Löhne
um. 79 Cents pro Stunde beſchloſſen. Dieſe Maßregel, von der
400000 Angeſtellte betroffen werden, wird eine jährliche Erſparnis
von 69 Millionen Dollars einbringen. Zuſammen mit früheren Er
ſparnismaßnahmen werden die Betriebskoſten dadurch um 110 Millio-

nen verringert. Eine Konferenz von Arbeitervertretern in Cincin
nati beſchloß infolge des neuen Vorgehens der Verwaltung eine Streik
gbſtimmüung unter den Arbeitern vorzunehmen, die ſich auf 1200 000
Arbeiter erſtreckt.

Eine viertägige Schlacht in China,
London 15. Juni (Eig. Drahtmeldung. Einer von denBlättern veröffentlichten Meldung aus Tientſin kolge iſt ein ernſter

Kampf an der mandſchuriſchen Grenze im Gange. Schanhalkwan
bildet den Mittelpunkt der bereits ſeit vier Tagen dauernden und be
reits ſehr verluſtreichen Schlacht. Dieſer Kampf kommt völlig über

raſchend da die führenden chineſiſchen Stellen der Anſicht waren, daß
leere Chan-TſuLins ernſtlich beſtrebt waren Frieden zu

ießen.

Heutſchland.
Ne große Schraube.

Gehaltserhöhung.
Der Allgemeine Deutſche Gewerkſchaftsbund und der Afabund

haben laut „Vorwärts“ der Reichsregierung eine Eingabe übermittelt,
in der ſie die Reichsregierung angeſichts der rapiden Geldentwertung
und der damit verbundenen ſteigenden Teuerung erſuchen, baldigſt Ver
handlungen anzubergumen über eine angemeſſene Erhöhung der Bezüge
des Perſonals der Reichs Staats und Kommunglbetriebe. Die
Reichsregierung hat bereits die Jnitigtive ergriffen und die Spitz
vrganiſationen der Beamten und Staatsarbeiter zu einer Bergtun
über die Erhöhung der Gehälter und Löhne für Anfang nächſter Woch
eingeladen.

Stenererhöhung.
Jm Reichsfinanzminiſterium werden neue Steuervorlagen geplant.

Es dürfte ſich dabei in erſter Linie um die Erhöhung der Umſatzſteuer,
wie ſie in der urſprünglichen Regierungsvorlage vorgeſehen war, han
deln. Weiter dürfte eine Erhöhung der Kohlenſteuer in Frage kommen
Es iſt auch mit der Wahrſcheinlichkeit zu rechnen, daß eine Anpaſſung
verſchiedener direkter Steuern an die eingetretene Geldentwertung ins
Auge gefaßt wird.

Die Zwangsgnleihe im Reichswirtſchaftsrat,
Berlin, 15. Juni. (WB) Der vorläufige Reichswirtſchafts

rat ſtimmte geſtern der Vorlage Uber das Zwangsanleihegeſetz nach
dem Ausſchußbeſchluß mit den Anderungen zu, daß die Verzinſung
nach der Regierungsvorlaäge feſtgeſetzt und die Freigrenze auf 200 000
Mark erhöht wird. Eine ferner angenommene Entſchließung fordert,

Kleinwohnungsgrundſtücke von ſteuerbarem Vermögen auszuſchließen.

Ein Tropfen auf den heißen Stein
Berlin, 15 Juni. (WDB) Der Geſetenkwurf zur Be

kämpfung der Not der Preſſe iſt geſtern vom Reichskabinett erneut be
raten worden. Laut „Vorwärts“ wurde die Einbringung einer Ge
ſetzesvorbage beſchloſſen nach der ein Unterſtützungsſonds von 500
Millionen Mark durch beſondere Abgaben aufgebracht werden und auf
die Preſſe nach dem Papierverbrauch verteilt werden ſoll. Das Geſetz

ſoll vom Reichstage hoch vor Beginn der Sommerpauſe verabſchiedet
werden.

Tagung der Lokomotivführer- Gewerkſchaft.
Würzburg, 15. Juni. (WTB.) Jn Würzburg begannen

geſtern die Verhandlungen der Gewerkſchaft deutſcher Lokomotivführer,
zu der aus allen Teilen des Reiches Delegierte erſchienen waren. Jn
einer Entſchließung wurde dagegen Proteſt erhoben, daß entſprechend
einer Verfügung des Reichsverkehrsminiſters nicht handwerksmäßig
vorgebildete Perſonen zum Lokomotivführerdienſt verwendet werden
ſollen An den Reichskanzler wurde ein Telegramm gerichtet, in dem
die Gewerkſchaft die. Einlöſung des Ehrenworkes vom 7. Februar in
der Frage der Beamtmaßregelungen erwartet.

Die Arbeitszeit bei der Reichsbahn.
Berlin, 15. Juni. Von zuſtändiger Seite würden die von

einer Korreſpondenz verbreiteten Nachrichten über die Neuregelung der
Arbeitszeit bei der Reichsbahnverwaltung als falſch und tendenziös
bezeichnet. Die ſchwebenden Verhandlungen mit den Arbeiterorgani
ſakionen werden in einiger Zeit abgeſchloſſen, worüber entſprechende
Mitteilung erfolgen wird.

Vor der Volksabſtimmun g.
Dresden, 15. Juni. (Eig. Drahtmeldung.) Die bevorſtehenve

Volksabſtimmung wirft ihre Schatten voraus. Die bürgerlichen Blätter
agitieren lebhaft für das Vplksbegehren, von der Gegenſeite wird alles
aufgewendet, um es abzuſchwächen. Bis jetzt ſollen die Einzeichnungen
zum Volksbegehren von reger Teilnahme zeugen

Der Preußiſche Landtag
behandelte geſtern das Hebammengeſetz. Von ſozialdemokratiſcher Seite
würden im Intereſſe des Mutterſchutzes weiteſtgehende fürſorgeriſche
Maßnahmen verlangt. Man ſtimmte der Ausſchuüßentſchließung zu,
daß die Wochenfürſorge und unentgeltliche Hebammenhilfe zur Reichs
ſache gemacht und das ganze Hebenammenweſen veichsgeſetzlich ge
regelt wird. Das Zentrum ſtimmte dem Entwurf zu, desgleichen die
demokratiſche Fraktion. Das Geſetz wurde angenommen und in der
gleichen Sitzung auch noch in 3. Leſung erledigt.

Das Beamtenrätegeſetz.

Jm Beamtenausſchuß des Reichstages ſtellte der Vorſitzende am
14. Juni ausdrücklich feſt, daß ein Beſchluß des Ausſchuſſes, die Be
ratungen über das Beamtenrätegeſetz erſt am Oktober wieder be
ginnen zu laſſen, nicht vorliegt. Die interfraktionellen Beſprechungen
der Regierungsparteten finden noch im Laufe dieſes Monats ſtatt.
Von Regierungsſeite wurde bekanntgegeben, daß die Anſtellungsgrund
m für Militäranwärter vom Reichsrat verabſchiedet und dem Reichs
hage zugegangen ſind. Uber die Maßnahmen aus Anlaß der weiter
geſtiegenen Teuerung wird der Ausſchuß am 16. Juni beraten

De Pachtſchutzordnung.

Die neue Reichspachtſchutzordnung wurde im Ausſchuß am 14. Juni
in erſter Leſung weiter beraten. Die Wichtigkeit des Geſetzes zeigt ſich
darin daß von 5,7 Millionen land wirtſchaftlicher Betriebe nicht weniger
als 2,7 Millionen Pachtland beſitzen. Die bisher beſtehende Pacht-
ſchutzordnung verdankt ihre Entſtehung bekanntlich einer Anregung
der Demokraten, die ergangen war, nachdem in einer Broſchüre, die
ein deutſchnatiovnaler Herr Karſtedt im Auftrage des befeſtigten Grund
beſitzes in Schleſien veröffentlicht hatte, angedroht worden war, daß
dort bei Annahme des Siedlungsgeſetzes allen Pächtern, za. 70 000 an
der Zahl, gekündigt werden würde. Bei der heutigen Beratung handelte
es ſich im weſentlichen um die Frage, wie weit der Pachtſchutz aus
zudehnen ſei. urſprüngliche Regierungsvorlage ſah 10 Hektar
vor; für dieſen Umfang hatte ſich auch der Preußiſche Landtag ent
ſchieden. Der Reichstag ſetzte den Umfang jedoch auf 2 herab; dafür
hätte auch Preußen geſtimmt, trotz des Beſchluſſes des Landtages und
des Widerſpruchs des Landwirtſchaftsminiſters; angenommen wurde
ſchließlich ein Kompromißantrag, der den Umfang auf 728 Hektar
feſtſeßt. Wie der Sozialdemokrat Dr. David mitteilte, wird der vor
läufige Reichswirtſchaftsrat ſich für 10 Hektar erklären. Es iſt daher
möglich, daß in der zweiten Leſung der Beſchluß vom 14. Juni um
geſtoßen und die Pachtſchutzgrenze auf 10 Hektar feſtgeſetzt werden wird.

hHrovinz und Nachbarländer.
Kampf gegen die Schundliteratur.

Naumburg 15. Juni. Mitte September ſoll hier eine all
gemeine Verrufserklärung gegen ſämtliche Schundhändler erlaſſen
werden, da ſie ſich nicht ſcheuen, an der Verwüſtung der geiſtigen, ſitt
lichen und körperlichen Geſundheit unſerer Jugend teilzunehmen
Kein Kind ſoll mehr einen Laden betreten, der zum gemeinen Rauſch
des Schundleſens verleitet. In den nächſten Wochen ſoll daher hier
die Feſtſtellung ſämtlicher Schundvertriebe durch die Polizei unter
Hinzugziehung des Sladtbibliothekars erfolgen.

Würdeloſigkeit!

Dem Naumburger „Tageblatt“ ſchreibt ein deutſches Mädchen:
Unlängſt beobachtete ich im Ratskeller beim Mittageſſen eine Anzahl
Franzoſen, die durch die Art ihres Eſſens unangenehm auffielen. Er
ſkaunker aber noch war ich, als ich ſah, daß ein hieſiger Herr ſich zu
ihnen begab und ſich ihnen als Führer durch Naufjburg und ſeine
Sehens würdigkeiten anbot. Selbſtverſtändlich wurde das Geſpräch nur
in franzöſiſcher Sprache geführt, da die Franzoſen kein Wort deutſch
konnten. Ja, er hielt es für nötig, erſt nach Hauſe zu gehen und ſich
in feierlichere Kleidung zu werfen. Man muß ſich fragen wie etwas
derartiges mit nationaler Würde vereinbar iſt. Mir als deutſchem
Mädchen iſt es unfaßlich, daß man den Angehörigen einer Nation, die
uns in der unerhörteſten Weiſe ſchändet und uns zugrunde richten will,
liebenswürdiges Entgegenkommen zeigen kann, ſtatt ihnen mit der
größten Reſerve aus dem Wege zu gehen. Bedauerlich iſt nur, daß
der Name des ſonderbaren Herrn nicht genannt wird. Aus welchem
Grunde dieſe Rückſichtnahme

Eröffnung der Miama.
Magdeburg, 15. Juni. Die Ausſtellungsleitung der Mittel

deutſchen Ausſtellung macht darauf aufmerkſam, daß die Eröffnung
der Miama unter allen Umſtänden planmäßig am 1. Juli d. J. ſtatt
findet. Der Reichspräſident, der ſein Erſcheinen feſt zugeſagt hat,
wird vormittagssin Magdeburg einkreffen und nach einem kürzen Emp
fange durch die Spißen der Behörden die Erxröffnungsfeierlichkeiten der
Miama durch ſeine Anweſenheit einleiten. Ausſtellungsſeitig iſt dafür
Sorge gekragen, daß ſämtliche von der Ausſtellungsleikung zur Durch
führung zu bringenden Arbeiten pünktlich fertiggeſtellt ſind. Der

ſſenes und harmoniſch vollendetes Bild derJull wird ein abgeſchloſſ
geſamten Ausſtellung zeigen.

Ein Direktor der Erfurter Deutſchen Werke verhaftet

urt, 15. Juni. Der kaufmänniſche Direktor der Deutſchen
W Erfurt Wilhelm Hamacher, wurde in Berlin ver

ie es heißt, hat der Verhaftete Produkte der Deutſchen Werke
ten des Unternehmens verkauft. Die Verfehlungen des kauf

hen Direktors des Werkes Erfurt der Deutſchen Werke werden
von der Direktion der Deutſchen Werke beſtätigt. Hamacher ſei ſeines
Amtes enthoben worden und es ſchwebe zurzeit eine Borunterſuchung
wegen Unkreue gegen ihn. Die Unterſuchung gegen Direktor Hamacher
iſt auf Veranlaſſung des Berliner Vorſtandes eingeleitet worden. Von
Der gus wurde der Verdacht der Untreue vermutet und auch auf
gedeckt.

männiſ

Um 35 000 veſtohlen,
Eiſen ach, 15. Juni. In Großenlupnitz wurden einem Land

wirt in Abweſenheit der Familie von ſeinem Knecht 35 000 die
er in einer Lade aufbewahrt hatte, geſtohlen. Der Knecht iſt ſpurlos
verſchwunden.

Erfolg der Wünſchelrute.

Die Gemeinde Schmiedehauſen bei Bad Sulza in Thü-
ringen hatte infolge ihrer ſchlechten Lage ſtändig unter Waſſermangel
zu leiden. Schon ein Menſchenalter hatte man vergebens nach Waſſer
gegraben und gebohrt. Nunmehr wurde der bekannte Quellenfinder
und Waſſerbaufachmmann Richard Hleinau aus Köthen (Anhalt)
welcher auch in gevlogiſcher Hinſicht weitgehend verſiert iſt, zur Klä
rung der Waſſerverhältniſſe hinzugezogen. Herr Kleinau ſuchte mit
ſeiner Metallwünſchelrute einen unterirdiſchen Quellenlauf auf und be
ſtimmte die Tiefe und Waſſermenge.

Die Erſchließung wurde von den Köthener Tiefbohrwerken nach
ſeiner Vorſchrift ausgeführt, und wurde in der von Herrn Kleinau
vorher beſtimmten Tiefe das in Ausſicht geſtellte Waſſer antum er

hinausgetrieben wird.

ſchloſſen, ſo daß die Gemeinde Schmiedehauſen nunmehr mit veichlich
und gutem Waſſer verſorgt iſt

Merkwürdige Rache.
Triebes, 14. Juni. Eine kaum glaubwürdige Gemeinheit hat

eine Mutter gegen ihren eigenen Sahn unternommen. In einem Brief
ohne Unterſchrift an den Arbeitgeber ihres Sohnes beſchuldigt ſie
dieſen, daß er verſchiedene Materialien mit nachhauſe nehme und dieſeu Gegenſtänden verarbeite. Die angeblich von den geſtohlenen Rot
a gefertigten Gegenſtände waren einzeln aufgeführt. Da bei der
polizeilichen Unterſuchung der Wohnung des Verdächtigten auch nicht
eine Spur geſtohlener Sachen gefünden wurde, gab die Mutter auf
Vorhalt zu, den Brief aus Rache geſchrieben zu haben.

Freitod wegen Wahnvorſtellungen.
Sprötau, 14 Juni. Der frühere Landwirt und jetzige Rentner

e von hier litt ſeit einigen Wochen ſchon an Trübſinn und Wahnvor-
bellungen. Er befürchtete, in den geldteuren Zeiten nicht beſtehen und
auskommen z können, obwohl er in kinderloſer Ehe und in ſehr geord
neten Verhältniſſen lebte. Am Freitag in früheſter Morgenſtünde hat
er in einem Anfall von Jrrſinn ſeinem Leben ſelbſt ein Ziel geſett,
indem er ſich an die Starkſtromleitung unſerer elektriſchen Licanlage
gehängt hat. Seiner Witwe, mit der der n in langjähriger,
glücklicher Ehe gelebt hat, wird allgemeine Tei

Bierboykott in Neuſtadt a. d. O.
Neuſtadt a. d. O, 15. Juni. Das hieſige Gewerkſchaftskartell

fordert die biertrinkende Bevölkerung auf, alle Gaſtwirtſchaften G
meiden, in denen für ein Zehntel Bier 2 gefordert werden. Es
wird behauptet, daß die Gaſtwirte bei einem Preiſe von 800 e pro
Hektoliter Bier von der Brauerei etwa 150 Prozent verdienen; das
ſei zuviel. Zum Beweis für dieſe Behauptung wird auf Berlin ver
wieſen, wo ein Zehntel angeblich nur 1,50 koſtet. Wo ſind nun
die Unkoſten der Gaſtwirte höher, in Berlin oder in Neuſtadt ſo
hente das Gewerkſchaftskartell. Die Arbeiterſchaft wird ſich vorbe
halken, zu den überkriebenen Forderungen der Gaſtwirte weiter Stel
lung zu nehmen. Jnzwiſchen werden aber wohl erſt die Gaſtwirte
das Wort ergreifen

3 Perſonen durch Kohlenorydgas vergiftet.
Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich, wie die „L. N. N. melden,

am Mittwoch im Stadtteil L.-Gohlis. Als am Nachmittag nach 6 Uhr
der in dem Hauſe Artillerieſtraße 4 wohnhafte Ingenieur Stobbe ſeine
in der 3. Etage gelegene Wohnung betreten wollte, fand er ſie ver
ſchloſſen. In der Annahme, daß ſeine Frau mit ihrem 15 Wochen alten
Kinde ſpagzieren gefahren ſei, ging er nach dem in der Nähe befind
lichen Spielplatz, wo er die Seinen jedoch vergeblich ſuchte. Er begab
ſich deshalb nochmals zurück nach der Wohnung und bemerkte, durch
das Schlüſſello e daß der Sicherheitsſchlüſſel von innen ange
ſteckt war. Nichts Gutes ahnend, ließ er die Tür gewaltſam öffnen.
Beim Eintritt in die Wohnung fand er zunächſt das Dienſtmädchen
Emma Lenz leblos auf dem Fußboden liegend, nicht weit davon die
Frau Stobbe ebenfalls auf dem Fußboden liegend und in einem Korbe
das 15 Wochen alte Kind, alle drei anſcheinend tot vor. Hausbewohner
benachrichtigten ſofort die Feuerwehr, die alsbald mit einem Rettungs
apparat erſchien und ſtundenlange Wiederbelebungsverſuche vornahm.

Inzwiſchen war auch Kriminalrat Jacobi erſchienen, um zu unter
ſuchen, ob ein Verbrechen vorliegt. Es ergaben ſich aber. weder An
haltspunkte für ein Verbrechen, noch für eine Fahrläſſigkeit von dritter
Seite. Eine Gasvergiftung kam auch nicht in Frage

Zur Aufklärung des ſeltſamen Falles wurden ſofort noch zwei
Arzte herangezogen, die ſich an den Wiederbelebungsverſuchen beteilig
ten die leider bei allen drei Perſonen ohne Erfolg blieben. Da die
Todesurſache ſich nicht ermikteln ließ, wurde noch Dr. Kockel herbei
gerufen, der Vergiftung durch Kohlenoxydgas feſtſtellte. Nach den an
geſtellten Ermittelungen iſt in einer unter der Stobbeſchen, alſo im
2. Stockwerk befindlichen Wohnung am ſpäten e r mit Briketts
gefeuert worden. Das Feuer hat jedenfalls nicht hell gebrannt, ſondern
nur geſchwelt, wobei ſich Gaſe entwickelt haben, die bei der ſchwülen
Luft nicht durch den Schornſtein abgezogen ſind, ſondern durch ein
Blechrohr im Grudeofen der Stobbeſchen Wohnung in dieſe einge
drungen ſind. Dieſem giftigen Gaſe ſind die drei Perſonen zum Opfer
gefallen. Frau Stobbe iſt anſcheinend, kurz nachdem ſie ihr Kind ge
badet hatte, durch die Gaſe bekäubt worden, denn ſie hat das Kind
wohl noch ins Bettchen legen, aber nicht mehr einwickeln und zudecken

können. SIm Hinblick auf dieſen bedauerlichen Unglücksfall ſei darauf auf
merkſam gemacht, daß es ſich beſonders im Sommer an ſchwülen Tagen
empfiehlt, Kohlen oder Briketts erſt dann aufzulegen, wenn das Holz
feuer hell brennt, damit zunächſt die dicke Luft durch den Schornſtein

Dieſer Unglücksfall mahnt alſo dringend zur
Vorſicht.

S

Si8unge
in welche

in Anbetracht der Notlage der Gemeinden keine Unterſtützung en
onen

richten, zugeſtimmt. e
w a ke Magdeburg wies noch darauf hin, daß den Gemeinden durch gut

Die Störung der Hindenburgfeier
in Königsberg hat die innerpolitiſchen Gegenſätze leider verſchärft.

Es iſt in hohem Maße bedauerlich, daß der unheilvolle Gegenſatz
zwiſchen rechts und links, der leider noch immer im deutſchen Volke
beſteht, wieder einmal in ſo kraſſer Weiſe in die Erſcheinung getreten
iſt. Es war vielleicht kein allzu glücklicher Gedanke die oſtpreußiſche
Hindenburgfeier mit Parademarſch und ähnlichen Dingen aus einer
Zeit, an die wir uns nicht gern erinnern, zu belaſten, aber die dem
kratiſche Freiheit ſollte doch ſoweit gehen, daß auch den Anhängern
alter Jdeole geſtattet iſt, Feſte nach ihrem Empfinden zu feiern. Was
e nicht ſoweit gehen darf, daß die Reichswehr mit geladenen
Gewehren ausrückt. Hier wird aufzukläxen ſein, wie das möglich war.
Andererſeits iſt der Angriff der Kommuniſten auf die Truppen eine
durch nichts gerechtfertigte Ungeheuerlichkeit. Iſt die Bedrückung
unſeres Volkes von außen noch immer nicht groß a daß jeder
Anlaß benutzt werden muß, unſer Unglück durch Aufpeitſchung der
Parteileidenſchaften zu erhöhen

Ein Meiſterwerk van Dycs nach Auftralten Die
auſtraliſche Nationalgalerie iſt um eines der ſchönſten und berühmteſten
Werke von van Dyck bereichert worden, die ſich in England befanden.
Es iſt das Bildnis von Rachel de Ruvigny, Gräfin von Sonthampton,
das ſeit dem Jahre 1683 in ununterbrochener Erbfolge auf die e
Beſitzerin Lady Lucas übergegangen war und ſich lange als Leihgabe
in der Londoner National Gallerh befand. Das Bild, das 1636 gemalt
wurde, iſt eines der hervorragendſten S. ugniſſe für den reifen Stil des
großen Malers. Die Wiederholungen, die ſich im Beſitz des Herzogs
von Portland und des Earl Spenger befinden, ſtehen in ihrer Farben
gebung gegen das Original weit zurück.

nahme entgegengebracht

e
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abend im Tivoli ſtatt.

Nr. 138. Merſeburger Korreſpondent (Nebenansgabe Schafſtädter Zeitung. Donnerstag den 15. Junf 1922 Seite 3.
trennen. Zwar neigte die muſikaliſche Linienführung zu einer feinere Merſeburg und Amgegend Wie wird das Wetter An Sonntag ſein? e ab en n die Mehorten waren oft recht volks

8 Wir ſind zwar noch mikken in den Tagen der Roſen, aber der kümlich und klangvoll, aber der größte Teil war doch nur Durchſchnitt.
15. Juni.

Die hellen Nächte. Der Junimonat ſteht e im Zeichen der
hellen Nächte, ſener merkwürdigen aſtronomiſchen cheinung, die alle
Jahre wiederkehrt. Nur r v ſinkt in dieſen Tagen die Sonne unter
den Horizont hinab, ſo daß die ganze Nacht hindurch der Dämmer-
ſchein anhält, der dadurch entſteht, daß auch nach dem Sinken der
Sonne unter den Horizont die höheren Schichten der Atmoſphäre noch
immer von Strahlen erreicht werden, die dann gebrochen in die tieferen
Schichten m So kommt es, daß in dieſer Hochſommerzeit die
ganze Nacht hindurch ein eigentümlicher fahler Schimmer hoch oben
am Himmel ſich ausbreitet. Doch iſt ſte nicht an allen Orten in gleich
deutlicher Weiſe zu beobachten. Der helle Mondſchein überſtrahlt natür
lich die Erſcheinung vollkommen, nur in mondſcheinloſer Nacht iſt ſie
gut erkennbar. Anfänglich war es nur ein ſchmaler heller Streifen
zur Zeit des Höhepunktes iſt aber ſchon ein heller Halbkreis daraus
geworden. Die Erſcheinung iſt regelmäßig abgegrenzt, man darf h
un bei der Beobachtung nicht durch keuchtende Wolken täuſchen
aſſen.

Die Ausführungsbeſtimmungen zum r ſind ergangen. Bis zum 1. Juli, dem Tag des Jnkrafttretens des Reichs
miekengeſetzes, werden die Gemeinden nach Anhörung der Vertreter
von Vermſetern und Mietern die Zuſchläge zu der Grundmiete, zu der
Steigerung der n einer Grundſtücksbelaſtung, für Betriebskoſten,
r Koſten der laufenden und großen Jnſtandſetungsarbeiten, dann
ie Sonderzuſchläge für gewerbliche Betriebe feſtzuſetzen haben

Die Zwangswirtſchaft für Wohnungen bleibt. Der Siedlungs-
und Wohnungsausſchuß des vorläufigen Reichswirtſchaftsrates hat ſich
in ſelnen Sitzungen vom 1. und 9. Juni mit dem Geſetzentwurf über
den Mieterſchutz und die Mieteinigungsämter beſchäftigt. Er ſtellte
feſt, daß die n der Mieterſchutzgeſetzgebung ſo lange nicht
möglich ſei, als das Mißverhältnjs zwiſchen Angebot und Nachfrage
bei den Wohnräumen beſteht. t

Die Heuernte d zu Anfang dieſer Woche überall ihren An
fang genommen. Sie liefert im allgemeinen einen guten Mittelertrag,
auf r gedüngten, feuchten Wieſen eine richtige Vollernte. Der Wert
der künſtlichen Düngung tritt ganz auffallend in die Erſcheinung und
macht ſich bei den heutigen hohen Heu und Futterpreiſen reichlich
bezahlt. Die Maixegenfälle haben namentlich für das ſogen. Boden
gras günſtige Wirkungen gezeitigt. Trotz der beſſeren Ausſichten der
diesjährigen Heiternte ſind die Graspreiſe außerordentlich hoch. Das
ſelbe gilt insbeſondere guch von den Preiſen für Klee, der überall gan
vorzüglich ſteht. Von den letzten reichlichen er erhoff
man auch für den Anſatz für den zweiten Kleeſchnitt und die Grummek
ernte gute Ausſichten

Erſtes Konzert im Park-Cafés. Der lebhafte Beſuch zeugte
geſtern abend ſelbſt dafür, wie man in Merſeburg eine ſolche Veran
ſtaltung begrüßt und zu unterſtützen bereit iſt. Bei bunten Lichtern
t man außen auf der Terraſſe, an der Geiſel unker den Bäumen
des Parkes. Wir haben auch am kommenden Mittwoch wieder ein
paar ähnliche gemütliche Stunden zu erwarten

Der Stenographenverein Stolze-Schrey hielt am Dienstag
abend im Vereinsheim „Bergſchlößchen“ eine gut beſuchte Monatsver
ſammlung ab. Jm Mittelpunkte ſtand der Bericht des 2. Vorſitzenden,
Kaufmann Cäſar, über den Bundestag des Stenographenbundes
Sachſen- Anhalt in Wernigerode, an dem vom hieſigen
Verein 15 Mitglieder teilnahmen. Der Bund zählt zurzeit 126 Ver
eine (gegenüber 109 des Vorjahres) mit 9804 Mitgliedern, gegenüber
dem Jahre 1921 ein Plus von 1300 Die Zahl der Unterrichteten iſt
ganz beträchtlich geſtiegen. Der hieſige Verein ſteht mit ſeiner Mit
gliederzahl im Bund an 5. Stelle Beim Bundes Wettſchreiben wurde
in den Abteilungen bis 420 Silben in der Minute geſchrieben; das
Wettleſen erreichte mit 672 Silben in der Minute die Höchſtleiſtung.
Die ganz beachtenswerten Erfolge der Merſeburger Stenographen
konnten wir bereits veröffentlichen Herr Ebert gibt alsdann Be
richt über die 19. Bundesverſammlung des ſäch ſiſchen
Stenographenbundes Stolze-Schreh am 20. bis 22 Mai in
Leipzig, aus dem hervorging, daß auch in Sachſen, „der Hochburg
Gabelsbergers“, erſprießliche Arbeit und gute Erfolge zu verzeichnen
M um Schluß gedachte der Vorſitzende der 25 jährigen treuen

tkaliedſchaft des Ehrenmitgliedes, Herrn Albrecht und widmete
ihm warme Dankesworte für ſeine aufopfernde Arbeit im Jnkereſſe
des Vereins

Eine Proteſtverſammlung der Hriegsopfer findet nächſten Sonn
(Siehe Jnſerat.)

Hoher Beſuch in der katholiſchen Kirche. Am Montag den
19. d. M. wird der Weihbiſchof von Paderborn, Dr. Hähling v. Lan
genau in Merſeburg eintreffen, um in der hieſigen katholiſchen Ge
meinde das Sakrament der hl Firmung zu ſpenden. Der hohe Gaſt
kommt am Montag abend 247 Uhr auf dem Bahnhofe an, wo er vom
Kirchenvorſtand empfangen und in die Kirche geleitet wird. Hier findet
r die Begrüßungsfeier ſtatt; die eigentliche Firmungsfeier iſt auf
en folgenden Dienstag, 410 Uhr vormittags, feſtgeſetzt. Dr. v. Häh

ling genießt wegen ſeines liebevollen, leutſeligen Weſens große Sym-
e man ſieht daher in der Diaſpora ſeinem Kommen mit freu

iger Erwartung entgegen.
2500 Belohnung ſind von den Beunger Kohlenwerken aus

geſetzt worden für die Ermittelung eines Diebes Jm Gutshofe Ober
beung ſind Ende voriger Woche 2 beſſere Pferdegeſchirre und 1 kom
plettes Reitzeug geſtohlen worden. (Siehe Jnſerat.)

Der Bohrwurm gräbt bereits in den Anlagen hinter dem
Kriegerdenkmal; es ſoll wohl der Baugrund für das Bürvhaus aus
ne werden In über Mannstieſe quillt braunes Grundwaſſer

ervor.
Jnfolge Herzſchlages verendete heute vormittag in der Naum-

burger Straße ein wertvolles Pferd des Fuhrherrn N. hier. Da das
Dier nicht verſichert war, erleidet der Beſitzer bei den heutigen Pferde
preiſen einen enormen Schaden. (Etwa 50000

Merſeburger, aufgepaßt!

Man ſchreibt uns
Von ſeiten der Lehrerſchaft ſind Beſtrebungen im Gange, das

jedem Merſeburger ſo lieb gewordene, über die Grenzen der näheren
und weiteren Umgebung der Stadt bekannte Kinderfeſt in letzter
Stunde zu Fall zu bringen. Eltern, ſeid auf der Hut, und verfolgt
nicht un intereſſiert die ganze Angelegenheit. Es gilt hier einen Kampf
auszufechten, der ſich der Mühe lohnt.

Wenn von derjenigen Seite, die ſich der geringen Mühe entziehen
will, einen halben Tag der Freude für die ganze Schuljugend zu
opfern, entgegnet wird, daß es angebrachter ſei, Reiſen zu unternehmen,
ſo ſoll dieſer Gegnerſchaft des Kinderfeſtes entgegengehalten werden,
daß bei den heutigen Zeiten das Fahrgeld, die mehrtägige Verpflegung,
das Zehrgeld, die Unannehmlichkeiten der Unterbringung der Kinder
in anſtändigen Quartieren und ſchließlich das Drum und Dran einer
ſolchen Wanderung für Eltern mit mehreren Kindern weniger an
genehm und nicht billiger zu ſtehen kommt, als wenn an einem Tage unker
allgemeiner Beteiligung das Feſt in der althergebrachten Weiſe ge
feiert wird. Jede andere Stadt betrachtet ſolches Feſt als eine hiſtoriſche
Dradition, an der von niemand gerüttelt werden darf und gibt ſonſt
was darum, nur um den Kindern ihr Feſt zu belaſſen.

Dem Verkehrsverein, dem Heimatkundeverein ſind hier Gebiete
zur weiteren, hoffentlich erfolgreichen Betätigung gegeben.

Als alter Merſeburger möchte ich noch der Gegnerſchaft des
Kinderfeſtes eine offene und faire Kampfesweiſe angelegentlichſt
empfehlen, denn mit der Grundſchule ſcheint hier doch ein etwas zu
ſtürmiſcher Umſchwung einziehen zu wollen, deshalb nochmals:

Merſeburger, aufgepaßt!
Einer, der es mit den Kindern hält.

Wetterwarte.
V. W. am 16. 6. (Freitag)? Wechſelnd bewölkt, mäßiger Regen,

mäßig warm, etwas windig. 17. 6. en an Deils heiterteils wolkig, vorwiegend trocken, Nacht kühl, Tag mäßig warm.

Gerhardt in Niedeveichſtädt der Amtsſekretär Wilhelm Jäck

Höhepunkt des Jahres iſt bald erreicht, und zwar iſt dies der m
wenn wir unſere nächſte e r chreiben. ndenkt ſchon mit Grauſen an die Lichtrechnungen, die ſich mit der Ab
nahme der Tageslänge ungeheuer ſteigern werden bei den e
Lichte und Strompreiſen. Nur an den Winter wollen wir noch nicht
denken, denn es iſt ja eben erſt Frühling und Sommer geworden.
r möchten wir noch viele ſchöne Dage, und beſonders Sonntage,
zu ver e haben. Ein ſolcher dürfte uns im nächſten Sonntag
werden. Ein Hochdruckgebiet legt nämlich im Weſten das nur ſehr
allmählich vordringen wird, ſein Einfluß wird ſich erſt langſam ver
ſtärken und dieſer dann auch noch an Sonntag anhalten, weshalb wir
vorwiegend heiteres, tdrockenes und wärmer werdendes Wetter (nach
den etwas kühleren Vortagen) zu verzeichnen haben werden

s Schkopan, 15. Juni. Die Gemeinde Schkopau feiert am Sonn
tag den 18. Juni, 3 Uhr nachmittags, wjeder ein Miſſionsfeſt.
Es iſt t t, wie im e Jahre, in dem dazu geöffneten
herrlichen Schloßpark an der Saale zu feiern, wenn die Witkerung es
uläßt. Miſſionagr Heil hat die Leitung in Händen Alle eſreunge aus näherer und weiterer Umgebung ſind herzlich eingeladen

S Schkeuditz 14. Juni. Die nächſte Woche bringt uns das
Schützen feſt. Dem üblichen Exerzieren am Mittwoch folgt am
Sonntag mittag 1 Uhr der Auszug der Schützen vom Rathaus, nach
mittags Schießen nach ſämtlichen Scheiben Montag früh 9 Uhr
ſammeln die Schützen in Stadt Berlin“, ziehen zum Schützenkönig
ünd zum Kronprinzen, marſchieren dann durch die re Ringund Muhlſeraße nach dem „Waldkater“ wo das Schießen nach den
Feſtſcheiben ſeinen Fortgang nimmt Sonntag und Montag iſt von
4 Uhr nachmittags ab Ball im Saale des Waldkaters“. Am Diens
tag den 20. Juni, nachmittags, wird nach der Königsſcheibe Dur
und abends 8 Uhr der neue König und der Kronprinz nach der S
gebeitet. Der Königsball findet am Mittwoch den 28. Juni im „Waldkater“ ſtatt. Die Feſtwieſe wird während des Schuhenſeſtes für allerlei
Kürzweil Sorge kragen

S Ermlitz 14. Juni Der Aunhang der Kirſſchbäume an
der Straße wurde in ganz kleinen Parzellen nur an m Einwohner
verpachtet. Das Geld ſchien aber wieder einmal keinen Wert zu haben,
denn die Preiſe wurden derart in die Höhe getrieben, daß über 11 000
als Geſamtſumme erzielt wurden. Die Elternbeiratswahl
mußte hier ausfallen, weil keine Kandidatenliſte eingereicht worden
war. Die vorhergegangenen Elternverſammlungen waren auch nur
ſehr ſchwach beſücht.

Gemeinderagtsſitzung in Papitz
Papitz 14 Juni. Im Landhaus zu Papitz fand am 12. Juni

1922 eine öffentliche Gemeinderatsſißung ſtatt, die von
dem kommiſſariſche Gemeindevorſteher Hirſchfeld geleitet wurde. Eine
umfaſſende Tagesordnung von 17 Punkten ſtand zur Berakung.

Der Pächter Goldſtein wurde von dem mit ihm abgeſchloſſenen
Vertrage, betreffend Pachtung des Gemeindeteiches ent
bunden Mit Rückſicht auf die a n Waſſerverhältniſſe und das
von dem Herrn Kreisarzt abgegebene Gutachten wurde einſtimmig be

e von der Errichtung einer Bädegelegenheit iner Elſter Abſtand zu nehmen Die er en de s
Kirſſchanhanges erfolgt in der Weiſe, daß feder Baum einzeln
nach beſtimmten Richtlintenn an Gemeindeangehörige verpachtet wird
Eine ausgedehnte Diskuſſton würde wegen re und Wlederherſtellung der durch Nakurereignis e toten Uſterbrücde
geführt. Es iſt bisher unterblieben eine vermbgensrechtliche Aus
einanderſetzung zwiſchen der JIntereſſenten- Gemeinde und politiſchen
Gemeinde herbeizuführen. Ein Mangel, der in allen denjenigen Ge
meinden, die ſich zur Jnduſtriegemeitide entwickelten Schwierigkeiten
bereitet hat. Nach dem bei der Separation der Gemeinde a ſtellten
Rezeß ſind die Intereſſenten zur Unterhaltung der Elſterbrücke ver
oflichtet. Ein Beſchluß der Gemeindevertrekung vom 18. März 1897,
in dem beſchloſſen wurde, die Brückengelder in der Gemeindekaſſe zu
vereinnahmen und die Unterhaltungspflicht der politiſchen Gemeinde zu
übertragen, iſt ſeitens des KHKreisausſchüſfes nicht genehmigt worden.
Die Geineindeverkretung lehnt die Unterhaltung und Wiederherſtellung
der Brücke, die annähernd 181 000 Koſten verurſachen würde ab
weil ſie nach der von dem Gemeindevorſteher vorgetragenen Rechts
die Intereſſenten zur Unterhaltung der Brücke für verpflichtet hVon dem Beſ u des Kreisausſchuſſes Merſeburg betr. Aufnal

meindehäuſern, wurde Kennknis genommen. Der Gemeinde
ſpielplatz wurde dem Arbeiter Turnverein zur Abhaltung von Spielen
zitr Verfügung geſtellt Auf eine Eingabe des Siedlervereins Papih
an die Eiſenbahn Direktion die auch von dem Gemeindevorſteher unker
ſkützt worden iſt, wegen Errichtung einer Eiſenbahnhalteſtelle
Papit an der Strecke Halle Leipzig, hat die Eiſenbahndirektion mit
geteilt, daß ein Bedürfnis für einen Perſonenhaltepunkt oder Güter

bahnhof in der Nähe der Ortſchaft nicht anerkannt werden kann
Hierzu wird ausgeführt daß die Eiſenbahndirektion ihre Vorgänge
nicht kennt, und daß bereits die Siedlungsgeſellſchaft e bei
Schaffung ihrer Stedlung im Jahre 1916 eine Halteſtelle gefordert hat
Bei einem damals von 6 Herren abgehaltenen Lokaltermin iſt ausdrück-
lich die Not wendigkeit einer Halteſtelle anerkannt worden Es ſteht
feſt, daß das Gelände in Papitz als das günſtigſte Siedlungsgelände
bei einem Wiederaufleben der Bautätigkeit durch ſeine unmittelbare
Nähe von Leipzig, das in 25 Minuten erreichbar iſt in Frage kommen
wird. Die weitere Entwicklung der Siedlung, die im öffentlichen
Intereſſe liegt, wird von der günſtiger Verkehrsmöglichkeiten
weſentlich beeinflußt werden. Nach Durchführung der Elektriſterung
der Staatsbahn zwiſchen Halle und Leipzig wird die Einführung
eines Vorortsverkehrs zwiſchen Schkeuditz und Leipzig nur noch eine
Frage der Zeit ſein können. Die Gemeindeberkretung veſchließt ein
ſtimmig, dieſe Angelegenheit nicht auf ſich beruhen zu laſſen und beim
Reichsverkehrsminiſter gemelnſam mit anderen Intereſſenten vorſtelli
zit werden Der Standpunkt der Eiſenbahndirekkion, daß den Bedürf
niſſen der in Frage kommenden Verkehrsgebiets durch die elektriſche
Leipziger Außenbahn in vollkommen hinreichender Weiſe Rechnung ge
tragen ſei, die als Konkurrenzunternehmen der Staatsbahn zweifellos
anzitſprechen iſt, erſcheint der Gemeindepertretung höchſt eigenartig
Die Gemeindeverkretüng nimmt weiterhin Kenntnis von der Ge
nehmigung der Aufſichtsbehörde zur Aufnahme einer kurzfriſtigen An
Ieihe von 140 000 zur Deckung von Schulverbandskoſten uſw. und
von 60 000 r Ausbau von Wohnungen in den Gemeindehäuſern.

Die um 7 Uhr einberufene Sitzung wurde um 11,30 geſchloſſen.

Mücheln und Amgegend.

Amtliche Perſonalnotizen aus dem Kreiſe Querfurt
Wie der Landrat behannt gibt, iſt an Stelle des Ortsrichters a. D.

Karl Schmidt in Roßbach der Sattlermeiſter Otto Dreſe daſelbſt
zum Stellvertreter des Standesbeamten beſtellt worden; für den
Standes amtsbezirk Oberwünſch iſt an Stelle des n Tee e en

ch unfür denſelben Standesaimtsbezirk an Stelle des Fran
Dietrich in Niedereichſtädt der Gutsbeſitzer und Aintsvorſteher Pa
Gerhardt zum Standesbegamten beſtellt worden.

Querſurt, 15. Juni. In der Nacht vom Sonntag den 11. zum
Monkag den 12 Junt ſind die vrnamentalen Aufſätze der Einfriedi
gung des Kreisſtändehauſes teils n eſtürgzt, teils verrückt worden
Wer die Täter ſo zur Anzeige bringt, daß eine Beſtrafung erfolgen
kann, erhält eine Belohnung von 5000 Wie die Polizeiverwaltung
weiterhin noch bekannt gibt, erfolgt die Beſtimmung über Gewährung
und Auszahlung der Belohnung unter Ausſchluß des Rechtsweges
durch den Landrat in Querfurt

Querfurt, 15. Juni. Die Elternbeiratswahl, die am Sonntag
nachmittag ſtattfand, zeigte eine äußerſt ſchwache Wahlbeteiligung. Von
1061 be ver e haben nur 355 (davon 2 ungültig) ihre Stimme
abgegeben Die Wahlbeteiligung We de ſomit etwa 30 Progent. Für
die Liſte Buchmann haben 264, für die Liſte Nopens (Gewertſchafts
kardell) 89 Perſonen geſtimmt. Es entfallen ſomit auf die Liſte Buch
mann 12 früher 14) auf die Liſte Nopens 4 (früher 5) Sitze.

7 e 15. Juni. Geſtern fand hier die feierliche Einweihung
der Müchelner Realſchule ſtatt. Bei dem Feſtaktus wären nicht nur
die ſtädtiſchen Behörden, ſondern auch die Vertreter der Gruben an
weſend. Wir kommen auf die Feierlichkeit noch in einem ausführ-
lichen Berichte zurück.

Halleſches Kunſtleben.

Halleſches Operettentheater.

„Das Marmorwefb“. Operette von F. Abolfi.
Man hatte etwas Neues erwärket und war eigentlich enttäuſcht.

Weder Text noch Muſik mochten ſich von dem Althergebrachten zu

agea

einer Anleihe von 2200000 c zum Bau von e

Ebenſo das Libretto. Man verſuchte durch ein fremdländiſches Gewand
einen anderen Ton hineinzubringen, verlegte die Handlung in die
ruſſiſche Vorkriegshauptſtadt Petersburg. aber dabei blieb es auch
Es war eben doch nur das gewöhnliche Gemiſch von Duetten und
Tanzſchlagern. Auch der kriminaliſtiſche Anſtrich änderte daran nichts
Ding, das kalte, eherne Marmorweib, ſchmolz unter den feurigen
Blicken des verliebten Baron von Stoal und wurde eben ein Weib
wie es alle ſind. Daneben gab es nach langem Hin und Her, nach
einem Mordanſchlag mit einer Piſtolenbonbonniere Praliné ge
fällig! ein zweites Paar glücklich Verlobter, einen alten, abgeblitzten

Fürſten einen windigen liebehungrigen Generalkonſul und
dergleichen. Die e wimmelte von e c de und verkappten
Spißzeln. Die Spielleitung brachte eine friſche Note in das Ganze
man konnte ſogar recht herzhaft lachen aber die Sterne Schur und
Viegenfeld fehlten. Hans Süßenguth n e Spielleiter und
ruſſiſcher Edelmann, ind Mizzi Durſt (Sonjaſ gaben ein prächtiges
Paar und befriedigten. Gretl Putz e als Marmorweib war geſanglich
und darſtelleriſch vorzüglich Rolf Günther (Baron von Skval) ſtach
im Geſang von ihr ab, iſt aber eine gute Figu. Curt Lippert als
Generalkonſul paßte recht wenig für dieſe Kolle. Fritzi Prinz
Bern di (Gräfin Thereſta), Friß Reinold und Hans Stürmer
als Polizeſagenten gefielen. Die Tänze waren gut einſtudiert, das
e e mit Georg Haupts muſikaliſcher Leitung klappte
Die Bühnenbilder Zeſchm ars wirkten prächtig, die Koſtüme waren
chic und geſchmackvoll. Das gut beſuchte Haus ſpendete reichen S

g.

Turnen Eviel SGport.
Germanig Preußen I.

Auf dem Preußenplatze treffen ſich morgen, Freitag, abends 7 Uhr,beide Mannſchaften in en Geſelſchaftsſpiet, Mit zähem Sieges

willen haben es die Germanen n in dieſem Jahre wieder
in die 1. Klaſſe emporzuarbeiten. Die Mannſchaft gibt einen nicht
zu verachtenden Gegner ab und wird auch morgen abend unſerenSchwarzweiten das Leben recht ſauer machen. Die Preußenelf tritt,

um ſich für ein am kommenden Sonntag ſtattfindendes Propaganda
ſpiel zu ſchonen, mit Erſatz an, und wird alles aus ſich herausgeben
muüſſen, wenn ſie einen Sieg herausholen will. Jedenfalls wird ein
utes Spiel geboten werden auf deſſen Ausgang man geſpannt ſein
arf. Geſtern abend Kanden ſich auf dem Vf Platze Preußen

Knaben und VfL. T. Knaben gegenüber. Das Spiel endete mit
1 für Vf e. Preußen ſpielte nur mit 9 Mann. Auf dem Preußen

plate unterlag Preußen II. Jugend gegen VfL. III. Jugend mit 1

Hreußen Sporipiah. Freitag abds 7 Ahr

Sernanſa breunßen
Städteſpiel Leipzig Halle 3:.1 (1.0).

Die Hallenſer hatten leider nicht ihre beſte Mannſchaft zur Stelle
Trotzdem aber e ich die Erſatzlente gut in den Rahmen
Mannſchaft ein. Die bie ſpielten in veröffentlichten Auf
ſtellung Die übrigen Spieler füllten ihre Poſten zufriedenſtellendgus er Spielverlauf brachte in der 24. Minute den exſten Treffer
n Leipzig. Nach der Pauſe aus Halle aus. Bis zum Schluß jedodtellte Paulſen durch zwei bewundernswerte Tore das Ergebni

1guf 3 1.
Fauſthall.

Auf dem Spielplaß der Turneriſchen Vereinigung findenmorgen nachmittag ere Fauſthallſpiele z Um 6 übr 4 t die

ſich Männer Turnverein und emannſchaft) im friedlichen i ver

Der Fre
Die Anklage gegen von Killinger wegen Beihbilfe zur e ordnungExrzbergers ben der ernenn der Täter war von Anfang an

nicht gerade ausſichtsreich. Aber da immerhin ein Anhaltspunkt fürden Serght vorlag und da zur e des Mordes an t
berger alles geſchehen muß, was irgend möglich und zweckdienlich iſt,

de nur Jndizien für die uld von n e und Schulz ſprechen, die
es höchſt wahrſcheinlich machen, daß ſte den Mord begangen haben
aber ein ſchlüſſiger Beweis beſonders guch, inwieweit beide rſind, konnte nicht erbracht werden. Nog problematiſcher war desha

der Schuldbeweis gegen von Killinger. Kein anderes Urteil als der
Freiſpruch konnte en ſein. Prozeß hatte ſeine Bedeutung
auch nicht durch die Perſon des Angeklagten. Was zur An ng
des Verbrechens an Erzberger geleiſtet worden iſt, war hier zuſammen
getragen. Die Arbeit geht auf minutiöſe Einzelheiten ein und de
Schwierigkeiten waren groß, zumal weder die Angeklagten zur Stelle
noch Zeugen der Tat vorhanden ſind. Der einzige Zeuge hat die be

eren Merkmale der Attentäter nicht erkannt. Nicht einmal eine
eteiligung vder n der Organiſation C iſt in irgendAiner Hinſicht erwieſen, doch wird das diesbezügliche Material noch

eine beſondere Rolle im Münchener Prozeß gegen dieſe Organiſation
ſpielen. Aber man muß faſt zweifeln, daß ein Zuſammenhang mit dem
Verbrechen von Oppenau feſtgeſtellt werden kann und ſo ſehr man
bedauern muß, daß die Attentäter ſich nicht in deutſcher Staatsgewalt
befinden, und die Sühne für das Verbrechen an Erzberger nicht voll
zogen werden kann, ſo entſpricht es doch dem Gerechtigkeitsgefühl, daß
alles geſchieht, was zu einer Aufklärung dienen kann.

4

Vermiſchte Nachrichten.

Der Pariſer Gattenmordprozeß.
Paris, 14. Juni. Der Prozeß Beſſarabo bedeutet für die

e der Senſation eine Enttäuſchung. Die Verhandlungen ſind
ängweilig, obwohl das Geheimnis der Angeklagten noch immer nicht
geklärt iſt. Die Tochter bleibt dabei daß ſie nichts ſagen könne,
weil ihre Mutter es ihr verboten habe. Die Mutter hat heute ver
ſprochen, das Myſterium aufzuklären, wenn die Zeit r iſt.
Inzwiſchen vernimmt das Gericht Dutzende von Zeugen die alle nichts
Rechtes auszuſagen wiſſen. Der bisherige Verſuch der Angeklagten,
den ermordeten Weißmann als Opfer ſeiner Spionageangelegenheit
hinzuſtellen, iſt nicht e. Alle vernommenen Perſonen ſagen aus,
daß Herr Weißmann-Beſſarabo ein angenehmer und luſtiger Herr
geweſen iſt, der hübſche Mädchen und Frauen gern hatte aber eines
Verrates ganz unfähig war. Eine von den Blättern aufgebauſchte

Geſchichte, die den Selbſtmord eines er Angeſtellten Beſſarabos
mit der Ermordung dieſes Herrn in Verbindung zu bringen ſucht
wurde als Kombingation nachgewieſen. Das Intereſſe läßt nach. Die
Bilder aus den Verhandlungen werden ſeltener und die Berichte kürzer

Verhaftung Reinhard Goerings.

haftung des Schrif r ich ſeiDrama „Die Seeſchlacht“ und als Träger des Schillerpreiſes in
Deutſchland bekannt geworden iſt. Das Drama würde an vielen
deutſchen Bühne während des Krieges aufgeführt. Der Verhaftung
liegt ein Bilderdiebſtahl zugrunde

Briefkalten der ſchriftleſtung.
A. H. M. Anfrage Wer iſt gefetlich verpflichtet, das SchulgeldFür die hieſige Fortbildungsſchule zu zahlen? Antwort. Der

Arbeitgeber
Leituttg. Franz Rößner.

Verantwortlich Dr. phil. Stegferied Berger für den politiſchen Teil
und Feuilleton Kurt Weinhold für Provinz. Lokales nd e tn e

Reklameteitmiſchtes und Sport; Franz Gomm für den Anzeigen und
fämtlich in Merſeburg.

Berliner Vertretung. Walter Aßmus, Berlin -Wilmersdorf. Laubacher Str. 35.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Rummer umfaßt 6 Seiten.

war der Prozeß e Urteil konnte nicht anders ausfallen

Aus r wird durch eine eigene Drahtmeldung die Ver
tſtellers Reinhard Goering gemeldet, der durch ſein
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zahlen wir für Ermittelung des Täters
und Wiedererlangung von 2 geſtohlenen
beſſ. Pferdegeſchirren und 1 kompletten
Reitzeug. Vor Ankauf wird gewarnt.

Beunger Kohlenwerle.

Zahle für
ausgekämmtes Damenhaar
(guch die kleinſten Poſten) hohe Tagespreiſe. Ke 120 M.

J Dunkle Farben bedeutend höher.

werden au11 Ahr.

wen es angeht,

Zahlung verſteigert

wird angenommen
Teichſtraße 11, 1 Tr.

Schneiderin
für 2 Tage nächſter Woche
ins Haus geſuchk. Ang. u.
174 an die Exp. d. Bl.
3 d. Sdhneiderwnen

geſucht
Hatdula à Fonta Arumpa

Eine Frau
für Haus Hof und Feldarbeiten ſucht. P. Jröbel,
Kantine Königsmühle.

Alfred Aluge, Frigeur, Babndofgtrade 5.

Eivenhadnochrenen Werdteigerun.

Sannaßeng, den 17. Jünl 9. J.
f der Grube Boellle in

Lützken dort bei Merſeburg, für Rechnung

30 o. Jebrauchte Eenhannschlenen

Form 8, je 15 m lang) geteilt oder imganzen öffentlich meiſtbietend gegen

Sammelort Bahnhofsreftaurant Lühken

dorf, gemeinſame Beſichtigung 1 Std. vorher.

Albert Jranke, beeid. Auktionator u. Taxator
Merſeburg, Lindenſtraße

Damenſchneiderei

vormittags

Bar

Telephon 635.

Dienmäden

(nicht unter 18 Jahren) für
nachtkleine Gaſtwirtſchaft

Querfurt geſ. (250-—300 M.
Lohn).
Räheres vei
Halleſche Straße 45.

Zuverläſſige Mia
ehrliche

Frau Dr. Elze, Teichſtr. 43.
ſofort geſucht.

ächen a warten

Angenehme Stelle.
Thieme

T

De r e S e e J 15. 1922.

Gegründet 1846.

S
e eKleine Ritterstr. 3. e 529.er SeeGrosse Ritterstr. 1.

Programme von Freitag t bis Montag
Ein deelger Volksliederkranz in

Quellen der Liebe
Neueſtes Filmſingſpiel mit Rezi
tations Prolog und Geſangs
vortrag im 2. u. 4. Akt. Neueſte
Errungenſchaft auf dem Gebiete der
Kinematographie. Ort der Handlg.
Alt-Heidelberg, die Königin des

Neckartales.

Neu! I Neu!Keine JilmOperette!
Frei für ugenelliche

Um das Erhe.
Däniſches ergreifendes Jilmſchau
ſpiel in 5 Akken von Rune Carſten

und Sam Arsk.
Menetde Carin Molander,

Göſta Ekmann.

leichte Soinmertleider Garnituren

Reichhaltigſte Farbenauswahl! Sehr preiswert
Für die Kinderfeſte

werdenEvportgürtel, Söckchen, wß. Strümpfe, Haarſchleifen

Handſchuhe, Sportkragen, Hoſenträger, Sportbinder
nötig, deshalb kaufe jeder ſo frühzeitig wie möglich.

m

Unter der roten Maghe

3. Tel. Sieg um Sieg
Großer amerikaniſcher Abenteurer

Hetektiv Film in 6 Akten.
Spannende Handlung. waghalſige
Senſationen. Raffinierte Ver
knüpfungen geben dem ganzen

einen eigenartigen Reiz.

Die Irre von
Schloß Shörringhuus!
Geſellſchaftsdrama
mit erſtklaſſiger Beſetzung von
Ria Jende,
Jnge v. Heer, Max Freiberg.

Prächtige Aufmachung!
Erſtkl. Spiel!

in 5 Abten

Ernſt Benofsky,

Erſtkl. Spiel!
Telephon 464. Jnh. Bernh. Taitza.

Markt 19.
Vſen les 5

3 n vo neS ubwarnng wöchentl. vorm.

geſucht. Zu erfr. i. d.e L c

für ganzen Tag ehe S
Th. Kraft, Uhrmacher e

Gotthardtſtr. 13.

Junge
Kontoriſtin

z. ſof. Antr. geſ. Kennln. in
Rechnungs u. Lohnweſen,
ſow. Schreibmaſchine erw.
Angeb. mit Geh. Anſpr. u.
172 an die Exped. d. Bl. erb

1 Lauſmädchen
geſucht

Städt. Krankenhaus.
Angt. Lauteres, picht zu junges

Hädenen
ſofort geſucht

Frau Röder, Roßmarkt 9.

werden geſucht. Selbſtgeſchriebene Bewerbungen

unter Beifügung von Zeugniſſen unter 154 an

Aben en
Abzuholen Wagnerſtr. 8

O en.Mit Zug 444 ab Merſeburg Brief erh. Leider ver

hindert. Erw. Montag frühe
nochmals Nachricht. Gdt.

Das Fräulen im vlauen
Kleid mit weißem Einſatz
welches geſtern im Karbarett
Schützenhaus war, wird von
gegenüber ſitzendem Herrn
um nähere Lebenszeichen ge
beten.

an die Exped. d. Bl.

in t den ehren et ren Weißenfels ſpen
bei Landwirten nachweisbar gut eingeführt, zur Mit

Angebote unter 171

Se 3. Uhr

Alle e Krieg sopfe er
werden hierdurch zu der am

Sonnabend, den 17. Juni, abends 8 Ahr,
im neurenovierten Saale des „Tivoli“ ſtattfindenden

Kroßen öffentlichen
Proteſt Verſammlung

eingeladen. Thema:
„Wer kann mit den Renten der Kriegs

opfer leben
Reichsbund der Kriegsbeſchädigten,

Kriegsteilnehmer und Kriegerhinterbliebenen.

Großes Extra Angebot!
Durch beſonders günſtigen, rechtzeitigen Abſchluß habe ich jetzt

An nnſ nArm un unnenn
Heute abend 8 Uhr der beliebte

Intime Geſellſchaftsabend
mit Edgar Eyle und Bruno Torbino.

Neue Schlager!

hereinbekommen:

Große Polen hraune Rindbor Herrenſtien fel
Ferner in großer Auswahl, guter Qualität, en Preiſen,in guter Lederausführung in Größen 40-46

in ſchwarz und braun:

VPoranzeige.
Sonntag im großen Saale

Hie Miülionenbraut.
Operette in 3 Akten.

e

Voranzeige.

Herrenſtiefel Dachdeckerſchuhe
Damenſtiefel KinderſtiefelDamenHalbſchuhe Kinder Halbſchuhe
in Schnür u. Spange in Schnür u. Spatge
Touriſtenſtiefel Babyſchuhe
Fußballſtiefel Sandalen
Tennisſchuhe Hausſchuhe
Turnſchuhe PantoffelnArbeitsſtiefel weiß. Leinen Schuhe

Naturgemäße Fußbekleidung! Naturgemäße Jußbekleidung

Schuhwarenhans W Ritterſtr. l

4 a

bittet un e Lebenszeichen von

e unter 168
B.

ung hein Acneiler

eseifig
T

e hmmerelſoese In hen besseren Wegen ch
e

Gegen fugschweiß und Wundleufen Kukirolfuß be

Drogere Ah Erttennt.

23 Jahre alt, ſucht Damen
bekanutſchalt Photographie
erbeten. Angebote unter
Chiffre 176 an Exp. d. m

nahme eines ſeit Jahren eingeſührten FriedensSpezial-
Waſchmittels gegen hohe Proviſion geſucht.
Ausführliche Angebote mit Referenzen unter 167 an
die Exped. d. Bl.

amtsregiſtratur,Maſchinenſchreiber;

ein in der Kämmerei
ausgebildeter abſchlußſicherer Buchhalter
ein jüngerer Hochbautechniker, ſicher im
Entwurf und in der Bauleitung;

3. ein jüngerer Mann zu Führung der Bau
gewandter Stenograph und

4. ein begabter Kaſſenlehrling.
Bewerbungen mit Bild und Lebenslauf an den

Vorſitzenden des Zweckverbandes Leung,

e S r

D

oder Kommuünaltaſſe

Als innden ſind in

meldet worden:

der Zeit vom 1. April bis
31. Mai 1922 nachſtehend aufgeführte Gegenſtände ge

S

70 Mk. Papiergeld, 1 Schlüſſel, 1 Hund, 1Schlüſſel
bund m Schlüſſeln,
Ring,

große Schlüſſel auf einemWachelelnenteſch chen mit n und
Kneifer, 1 Brille, 1 Schäferhund, 1 Wachsleinen
taſche, 1 Uhr mit Bierzipfel, 1 Kette mit Schlüſſel,
1 Taſche mit Jnhalt, 1 Portemonnaie (Jnhalt: Geld
und Eßmarken), 1 Wecker.
Leuna Werke, den
Der Amtsvorſteher.

12. Juni 1922.
J. B. ges Gornely.

S S S

S e eSe e Se

Jreitgg s u r
J

mee eSchkopau. Telbüe ſae,
Sonnabend, den 17. Juni, abends 6 Uhr

CTiroler Ballmuſik.
Es ladet dazu nochmals ein

Kleinkunſthühne
Neues Schützenhaus.

Dir. H. Eilenberger.
Täglich 8 Uhr das große
Juni Programm.Erſtkl. Kabarettkünſtl.

Jeden 4. Tag
S

Fonatg-
Wersawmlung

im „Strand
ſchlößchen“.
Wegen wicht.Ve ang zählreiches Er

e e
e

in größter Auswahl

Rontmänncher

Tamtundegzikel

III
Mancheſter grau, braun, braunoliv, oliv,

Reitcord in verſchiedenen Melangen,

Velvetin (mit. Wildleder) grau, dunkelgold,

Feldgrau Zuch in beſter Qualität

für Herren Burſchen
Wickelgamaſchen Stutzen

findenden

Knaben!

Lederſportgürtel

änzchen
laden wir unſere Mit
glieder und Freunde er

d ein

egſeeen gſerem, am Sonn

gbend, den 17. Juni 1922
8 Uhr in SchkopauZum Raben“ ſtatt

Merſeburg
Gotthardtſtr.

I Nheingod.

Garten Konzert

n
Kebung

WMontag,
2 Juni abends

S e S

7 Nr. 25.
am Montag

II Wohn
demjenizen, der mir meinen

entlaufenen
Schäferhund, weiße Kehle,

2 Halshand, auf den Namen
Tel ll“ hörend, wieder bringt

Schirrmeiſter,
Oebſter Benndorf

e Jeden Freſtag
ab 7 Uhr

I. gr. Ball
Otto Seym.

G. V. H. (e. B.) M.

halesches Kunofleben.

Stadttheater
Freitag abends Fuhrmann

Henſchel. Schauſpiel von
Gerhart Hauptmann.

Sonnabend abd. Orlandos
Liebeswahn. Zauberoper
von Händel.

Sonntag abends Der
Zigeunerbaron. Operette
von Strauß.

Montag abd. Hoffmanns
Erzählungen v. Offenbach
HperettenTheater

Allabendlich 7 Uhr Das
Marmorweib. Operette

von S S e

Täglich abends 8 Uhr

bei freiem Eintritt
Leitung

Kapellmeiſter Putler.

Die J

den

8 Uhr. Antritt
am Feuerwehr

Brandmeiſter
Suche fur meinen Sohn,

welcher Oſtern 1923 die
Schule verläßt eine
lahretelle als Mechanter.

Ang. u. 175 a. d. Exp. d. Bl.



Der Entwurf des
Nr. 188 Merfebaurger Korrelpondent (Nebenausgabe Schafſtädter Zeitung. Donnerstag den 18. Junt 1922 Seite 8.

Wie ſchon in der Oberbürgeretzten Stadtverordnetenſttzung der bür
meiſter bekanntgab, n der Entwurf des Haushaltsplanes der

Sbadt Merſeburg ab m

rund 55 Millionen Mark.
der ordentlichen Re d 50 543 900 tt, 3e aberſhen ſt hie un so 00 de n

Haushaltspläne, die einen Zuſchuß erſordern,

n e vür die allgemeine Verwaltung ſind 3 148 000 nrehrals im Vorjahre, alſo 4 783 000 ingeſteit worden Hier iſt
ein Zuſchuß von 4 145 000 A erforderlich

Bei der Vermögens- und S e e ſtrdmit einem Mehr von 3239 220 gegenüber dem
5 354 900 eingeſtellt worden

Bei der Ruhegehalts- und Hinterbliehenenver-ſorgung wurden 726 400 A. mehr als im Vorjahre,
1252 000 eingeſtellt.

Für das Wohlfahrtsamt ſieht der Entwurf 2 912 780
mehr als im Vorjähre, alſo 4 461 360 A vor. Hier beträgt der
zu leiſtende Zuſchuß 1 028 600

Die Schulver waltung iſt mit 497 600 hö als im
Vorjahre, alſo mit 3 122 500 vorgeſehen. Zuſchüſſe erhalten
hier nur das Lyzeum, die Mittelſchule und die Volksſchulen die
Berufsſchulen erhalten ſich ſelbſt. Das Lyzeum erhält einen Zuſchuß
von 601 000 die ttelſchule 898 000 und die Volksfchulen
1734 200 Bei der Bauverwaltung ſind 2 771 800mehr als im Vorjahre, alſo 4 276 100 erforder er Der zu leiſtende
Zuſchuß ſtellt ſich auf 2 435 500 Ein Poſten Bauverwaltung
dürfte beſonders intereſſant ſein die Parkanlagen. Dafür hat man
weit über das Doppelte der vorjährigen Summe eingeſtellt. Das dies
o e beträgt 268 800 die geſamte eingeſtellte Summe alſo

Die Feuerwehr erfordert dieſes Jaht 11 9000 mehr Esſind alſo eingeſtellt 28 700 Der außerordentlich gewehre
hier 22 700 A.

Das Nahrungsmittel-Underſt wmgsa mit erſordert89 200 mehr, ſo. 19 500 A. re n
Für die Polizeiverwaltung mußten 340 700 mehr,o A. eingeſtellt werden. S erforderliche Zuſchuß ver

Die bisher genannten Verwaltungen ſind diejemi deren Ausgaben größer als die Einnahmen waren. Die d olgenden Haus
haltspläne ſind die der Ertragsverwaltungen, alſo derjenigen, bei denen
die Einnahmen größer ſind als die Ausgaben. Es ſind dies die Ein
nahmeiellen der Stadt überhaupt, die den Etat balanzteren ſollen. Be
kanntlich iſt die Stadtwirtſchaft eine Gemeinwirtſchaft überhaupt
darauf angewieſen ihre Einnahmen nach den Ausgaben einzurichten
Während wir gewöhnlichen Sterblichen, der einzelne Private, gerade
umgekehrt verfahren, nämlich die Ausgaben wohl weislich nach ſeinen
Einnahmen richten muß. Für die Stadt kann aber der Grundſatz daß
ſich „ein jeder nach ſeiner Decke ſtrecken muß nicht in Frage koinmen.
Hker muß eben wohl oder übel die Decke 55 geſtreckt werden. Es
gibt allerdings auch einen Punkt, wo die zu ſehr geſtreckte Decke zerreißt.
Doch der Magiſtrat e jo, den Etat balanzieren zu können, und man
muß ihm zugeſtehen, daß der Plan wirklich nicht leichtſinnig ausge-

arbeitet worden iſt. Wenn unſere Geldverhältniſſe nicht allzu ſchwankend
wären, könnte man ſogar ſagen, die Ausgaben ſind eher zu hoch alsz gering eingeſtellt. Wer weiß aber wie es noch er Inn mit
Her e ben Valuta und ihren Auswirkungen, Beſoldung, Lohn und

Die Ertragsverwaltungen.
Für die Grundeigentumsver waltung ſind 306 000

rehr als im Vorjahre, alſo 557 000 eingeſetzt worden Kberſchuß, der ſich ergibt, beträgt 3500 e
Das Gaswerk erfordert 10 338 100 mehr, alſo 148 A.

Man rechnet mit 1 Million Kberſchuß
Das Waſſerwerk iſt mit 3277500 vorgeſehen o1937 000 mehr als im Vorjahre). Als gberſchnn rn
150 000

Das Elekträzitätswerk erfordert 2 556 0004830 000 Der Aberſchuß beträgt 850 600 r
Die Gemeindeſtenern und Abgabenverwaltung

erfordern 649 400 mehr, alſo 1 350 400 Als Aberſchuß ergeben
ſich 14 379 500 A. Dieſes Ergebnis ſoll aufgebracht werden
durch folgende direkte Steuern:

ſich mit 158 883 000

ordnetenſitzung irrtümlich angegeben hatten

ädtiſchen Haushaltsplanes.
1. Andbell an der Reichseinkommenſteuer S 5310 000
2. Zuſchläge zur Gewerbeſteuer:

3400 von 150 000 C der Klaſſe J und U S 5 100 000
2800 2 von 37 000 der Klaſſe III 1050 000
2000 von 2000 der Klaſſe V 140000

Zuſchtäge der Grundwertſtener S 3080 000
und zwar

bebaute Grundſtücke 8000 von 67 000 2010 000
b) unbeb Grundſtücke: 12 000 2 von 8500 1020 000

4. 9 Zuſchläge zur Betriebsſtener:

1500 von 4035 60 525und durch folgende indirekte Steuern:
Grunderwerbsſteuer 50 000 Wertzuwachsſteiter 80 000 des
gleichen an der Umſatzſteuer 300 000 Hundeſteuer 100 000
Jagdwaffenſteiter 1000 Jagdpachtſtener 10 000 Luſtbarkeits

ſteuer 500 000 Kbernachtungsſteuer 25 000 Plakate und
Reklameſteuer 20 000 Schankerlaubnisſteuer 25 000 Wander
hagerſteuer 2000 Bierſteuer 8000 Hausangeſtellkenſteuer
10 000

Direkte und indirekte Steuern werden alſo eine Einnahme von
16 729 900 ergeben. Davon ſind noch 1350 400 Ausgaben der
Sterter und Abgabenverwaltkung abzuziehen, ſo daß ſich ein Kberſchuß
von 14 379 500 ergibt

Die ordentliche Rechnung
ergibt, wenn man alle die bisher genannten Sonderhaushaltspläne in
ihrem Abſchluß addiert, eine Geſamtſumme von 50 543 000 das
ſind 32 235 000 mehr als im Vorjahre. Es war eingangs ſchon ge
ſagt, daß ſich die Kberſchüſſe der Ertragsverwaltungen mit den Zu
ſchüſſen der übrigen Verwaltungen balanzieren

Die außerordentliche Rechnung
erfordert gegennber dem Venjahr ein Mehr von 35 496 500 Sie
ſchließt ab mit 54856 000 Zuſchüſſe und Kberſchüſſe balanzieren

Die Einnahmen Das Vorjahr iſt noch nicht abgeſchloſſen.
Das Ergebnis dann alſo nicht mit eingerechnet werden. Aus der
ordentlichen Rechnung ſind zur Deckung der Ausgaben der außer
ordentlichen Rechnung 3510 000 zurückgeſtellt worden. Aus der
Wohnungsbaugbgabe ſind 802 585 als Einnahmen gebucht,
und zwar 750 000 aus der Wohnungsbauabgabe, 10 000 aus der
Wohnungslurusſteuer, 10000 Ablöſungsbeträge, 2585 erſtattete
Miete der Reichsbanknebenſtelle Die Geſamteinnahme der
außerordentlichen Rechnung beläuft ſich alſo auf
4313 000
Die Ausgaben der außerordentlichen Rechnung ſollen für be
ſondere Zwecke eingeſtellt werden, und zwar: Zur Deckung unvorher
geſehener Mehrausgaben der ordentlichen Rechnung und für beſondere
Bewilligungen ſind insgeſammt 3509560 bereitgeſtellt. (Zur Be
wegungsfreiheit der ordentlichen Rechnung ſind davon 3 Millivnen vor
geſehen, für beſondere unvorhergeſehene Bewilligungen 400 000 Der
Reſt iſt für die Herſtellung eines Zimmers im Rathauſe, für Tumult
ſchäden und ähnliches gedacht.) Nach Abzug dieſer Beträge vom Aus
gabeetat der außerordentlichen Rechnung ſind in eben dieſen Ausgabe
tat noch 802 585 für Maßnahmen zur Linderung der Wohnungsnot
bevreit geſtellt. Es iſt dies derſelbe Bekrag, der unker den Einnahme
der außerordentlichen Rechnung als Wohnungsbauabgabe gebucht iſt

Addiert man nun den Abſchluß der ordentlichen Rechnung mit
dem der außerordentlichen, ſo ergibt ſich in der Hauptſum m e

ein Abſchluß von 54856 000 alſo beinahe s55 Mil
lionen Mark. Das ſind 35 496 500 mehr als im Vorjahre,
deſſen Haushaltsplan mit 19 359 500 abſchloß.ſo We

Von jedem dieſer Steuerſätze hat die Stadt 625 an die
Provinz abzugeben.

Nicht 2000 wie wir in dem Bericht der letzten Stadtver

Veber Buchſührung und Steuerſachen.

Von Generalſekretär Richard Bax Berlin.
(3. Fortſetzung.

3. die Vuchführung als 6chuß gegen ungerechte Veſtenerung.

Ferner ſind Abſchreibungen für Abuntzung ſtatthaft. Alle Arbeits
geräte werden durch den Gebrauch ſchlechter Der Pflug des Land
mannnes nut ſich ab, die Säge des Tiſchlers, der Ambos des
Schmiedes gleichfalls Da geſtattet das Geſetz vom Anſchaffungs-
wert der Geräte s Prozent in Abzug zu bringen, die in
manchen Betrieben eine ganz erkleckliche Summe gekoſtet haben. BeiMaſchinen die einer höheren Abnubung ausgeſetzt ſind dürfen bis

25 Prozent abgezogen werden Die Höhe der Abſchreibung richtet
ſich nach der Gebrauchsdauer einer Maſchine Zwei Bauern z. B.
einer mit 50, der andere mit 100 Morgen Acker kaufen ſich zu gleicher
Zeit eine gleich gute und gleich teure Drillntaſchine zum Preiſe von
je 6000 Der Beſitzer von 50 Morgen Acker ſchätzt die Gebrauchs-
dauer ſeiner Drillmaſchine auf 20 Jahre und ſchreibt daher jährlich
für Abnutzung den 20. Teil von 6000 300 ab. Der Beſitzer
von 100 Morgen Acker nimmt für die Gebrauchsdauer ſeiner Drill
maſchine nur 15 Jahre an und ſchreibt demgemäß den 15. Teil von
6000 150 Kijahrlich ab. Seine Maſchine wird erheblich mehr
de nutzt ſich ſtärker ab und wird früher unbrauchbar. Beſon

s höhe Abſchreibung erheiſchen Düngerſtreumaſchinen, da ihre
Metallteile ſtark unter Roſtbildung leiden. Fahrbare Dreſchmaſchinen
rechtfertigen eine höhere Abſchreibung als eingemauerte, weil ſie durch
Transport und Unwetter leiden

Auch Melio rationen nutzen ſich ab. Zwei Landwirte
legen zu gleicher Zeit eine Drainage an, der eine im Lehmboden, der
andere im Moor. Die Drainagen koſten je 30 000 Der Beſitzer
der Lehmdrainage ſchätzt die Nußungsdauer auf 40 Jahre und ſchreibt
daher jährlich den 10. Teil von 30000 750 ab. Der Beſitzer
der Moordrainage, die viel früher verſacken und verſchlammen wird
mutet ihr nur eine 20 jährige Gebrauchsdauer zu und ſchreibt daher
jährlich für Abnutzung den 20. Teil von 80 000 1500 K ab

benſo verlieren Gebäude an Wert. Da geſtattet das
Geſetz für Abnußung je nach der Bauart und Beſchaffenheit der Bau
lichkeiten den Abzug von 32 Prozent des Feuerkaſſenwertes. Bei
den Reparaturen kann man einen doppelten Weg einſchlagen: ent
weder 6 Prozent des Nutzungswertes abziehen oder aber alle Aus
gaben in Abrechnung bringen, die an alle Handwerker r und
Zimmerleute, Schloſſer und Schimiede, Tiſchler und Glaſer, Maler
Dachdecker und Kleinpner) für das Jnſtandhalten der Gebäude und
baulichen Anlagen wirklich nachweisbar geleiſtet worden ſind.

Die angeführten Beiſpiele Zeigen, daß die Abſchreibungen erheb
lichen Schwankungen unterworfen ſind.

Weiter läßt das Einkommenſteuergeſetz die Abſetzung von Kber-
tenerungs koſten bei Neubauten, größeren Reparaturen und Neu
anſchaffungen von Maſchinen zu, falls keine Rücklagen für Kbertene-
rung vorhanden ſind

Abziehbar ſind ferner die zu zahlenden Kapitalzinſen und
wo die Lebensverſicherunngsprämien bis zu
1

8 26 läßt Ermäßigungen der Einkommenſtener zu. Sie verringert
ich für den Skeuerpflichtigen und jede zu ſeiner Haushaltung en
Perſon (falls ſie nicht ſelbſtändig zu veranlagen iſt) um 120 wenn
das ſteuerbare Einkommen nicht mehr als 60 000 A beträgt; um 60
wenn das Einkommen mehr als 60 000 erreicht, aber unker 100 000
bleibt. KUberſteigt das ſteuerbare Einkommen nicht den Betrag von
240600 dann dürfen Für jedes minderjährige Kind 180
n werden. Dieſe Abzüge erfolgen nicht vom Einkommen
ſondern von der Steuerſumme

Ferner darf die Einſchähungskommiſſion nach Abſatz desfelben
Paragraphen ſolchen Steuerpflichtigen, deren Einkommen den Betr.
von 80000 nicht überſteigt, bei außergewöhnlicher Belaſtung dur
Unterhalt von Kindern, durch Verpflichtung zum Unterhalten armer
Angehöriger, bei andauernder Krankheit langem Siechtum und be
ſonderen Unglücksfällen eine Exmäßigung der vorgeſchriebenen Sterer

Hiernach kann die nach den 89 25 u erhebende Abgabe bei einem

Kinkommen 900 gar enen ſteuerbaren Ein sHälfte und bei einem ſteuerbaren Einkommen
30000 um ein Viertel ihres Betrages ermäßigt werden.

Dieſe Außzählungen mögen genügen. Betriebe mit vorſchriſfts
mäßiger Buchſuhrung Ziehen alle ſolche Bekräge, von denen hier nur
ein kleiner Bruchteil aufgezählt vorden ſt ab, ſo daß nur das wirt
lich ſteuerpflichtige Einkommen übrig bleibt, und das darf man ihnen
nicht vergrgen. Sie ſtehen auf dem Boden des Geſetzes Das
erlaubt jeden andern dasſelbe zu machen Wer es nicht tut, den triff
die Schuld ſelber

geſchäftliche Ergebnis, nur der Drang nach Kberſicht über ſeinen Be
rieb und deſſen einzelne Zweige ſoll die Triebfeder für das Bücher

Das Schloßgeheinnis von Echofen,

Eine Geſchichte von Annh v. Panhuys

2 r ver e Nachdruck verboten.tie fü etwas friſcher, und in der Helle ordnetenGedanken wurden klarer, n 9
Ein kleines Lächeln flog über ihr Geſicht, da ſte nun ihres ſelten Traumes gedachte, ihn noch e Gene volſentin u

vborbeiziehen ließ
Der Traum kam von dem geſtrigen Erleben, von der är n Dieners und dem Glockengeläute, deſſen Urſprung n

m
Wie ſie das alles bis in ihren Schlaf v atteP er Traum, der ne e wer Lager um

Sie hatte gebräumt, ſie hätte die Glocke gehört. Laut und lauter
war der einförmige blecherne K an ihr Ohr gedrungen, und ſie
wäre dem Klange nachgegangen, weil ſie erförſchen wollte, wo die Glocke

abgelegenſten Bodenräume hinauf, e e genau wußte, der Klang
aus der Tiefe zu ihr. Dann e ſte die Schloßkapelle h t
nd war hinabgeſtiegen in die Familien aber nirgends fandie Glocke, trotzdem d nd

einem ſteinernen Sarkophag iborene polniſche Gräfin geweſen en darunter ruhen Sie aber ge
ſtarke S de en t durch den ſteinernenh ten ne ſe en do neunter weren künſtleriſch v Seinen ſchtief,

S h eſchauen, war ſte in wilder geflohen
ſte gerannt, Na e ne ihre Füße Sie dabei micht dar
geachtet, wohin ſte floh, bis Glockenklang mit einem Male überla

wurde und ſie ßte. Da e die Glocke inmee e n r chlan e

Geſtalt. Ein ſüßes weißes Geſicht mit dunklen e ee Armeln u n e
Die ſchöne Polin war es die das Seil der Glocke zog, und ihr

weißes Gewand wehte dabei leiſe wie windbeweht. Lichtblond lag das
e um die ſchimnale Stirn und in den Augen war ein Ausdruck himm

Eliſabeth dachte weiter an den Traum, und gang detttlich meinte
ſte den Raum vor. ſich zu ſehen, darin die Glocke hing. Wie in ein

Duntelheitten heran, als wollten ſie vollkommene Dunkelhe eugen. Einematte Zelle ver mir an einer Seite des man
nicht erkennen konnte, ob er n oder klein war. Die Helle lag um die
Gloöcke herum und um die Geſtalt des jungen läutenden Weibes Die
Glocke äber hing merkwürdigerweiſe nicht von der Decke herab, nan einem ziemlich hohen ſcräg im Boden eingerammten Pfahl. Un

fern davon bewegte ſich etwas wie ein Mühlrad und ein Plätſchern
vom Waſſer ſchten durch das en en zu klingen

Eliſabeth ſann dem eigenartigen Draum nach.
Gang deutlich glaubte ſie alles vor ſich zu erblicken, das ſüße,

feine Antlitz der ſchönen Polin und die ſchwingende Glocke. Und dann

und von allen Seiten wuchſen

hatte
die Worte wurden nicht laut ihr Sprechen wurde übertönt von dem
Schall der Glocke, die ein Rufen anhub, als müſſe ſie eine Feuers
brunſt melden

An dieſer Stelle des Traumes war Eliſabeth dann aufgewacht.
Sie drehte das Licht aus; ſte wollte verſuchen, wieder einzuſchlaſen,
was ihr auch nicht ſchwer ward, denn eine bleterne Müdigkeit lähmte
ihr plötzlich die Glieder.

Erſt ſpät am Morgen erwachte ſie abermals Die Sonne drängte
ſich durch die Läden und verriet, daß heute auf lange trübe Regen
wochen ein heiterer Frühlingstag gefolgt war

Schon neun Uhr! Exiſabeth ſchalt ſich eine Langſchläferin und
ſprang aus dem Bett.

So ſchnell es ihr nur möglich war, kleidete ſie ſich an. Jn dem
ſchmalen dunkelgetäfelten Speiſezimmer wartete Fräulein Haldomw ſchon
auf ſte mit dem kleinen Herbert, der ſeiner Mutter mit ſtolzem Lächeln
entgegenrief, er ſei ſchon lange auf und bereits mit dem Fräulein
dvartßen im e ſpagieren gegangen

Nun hat Herbert großen Hunger!“ ſchloß er ſeine Begrüßungsrede.
Eliſabeth lachte und nahm am vereits gedeckten Tiſche e

Herbert ſaß zwiſchen ihr und Jlſe Haldow, die einen kleinen genuß-
ſüchtigen Blick auf die mit Marmelade und Honig gefüllten Schälchen
warf. Auch die keinen braunen Kuchen veizken ſie.

Jlſe Haldow beglückwünſchte ſich im ſtillen zu der angenehmen
Stellung bei Frau von Valberg; ſo gut wie hier war es ihr lange nicht
ergangen.

Ein Mädchen brachte Kaffee und Schokolade gleichzeitig übergab
ſte die Poſt, die Eliſabeth ſofort nach dem Frühſtück durchlas Es
er in den Briefen meiſt um Dinge, die ſich auf das Schloß

ſerlei Lieferanten einpfahlen ſich der Herrin von Eckhofen
uch eine junge Dame, von der Eliſabeth früher immer von oben

herab behandelt worden war, wußte plötzlich nicht beredt genug von
ihrer gegenſeitigen e Freundſchaft zu ſchreiben, und Eliſabeth
einpfand ein leiſes Ekelgefühl. So ſind die Menſchen, dennen demnach und Prrien und rühmen die Reichen Käufliche Freund

a

Eliſabeth zerriß den Brief in kleine Fetzen. Dabei aber kroch die
Sehnſucht in ihr hoch, ein Weſen zu beſitzen, dem ſie ſich rückhaltlos

rauen durfte Seit Mutter und Gatte geſtorben, war ſie immer
allein guf ſich angewieſen geweſen. Sie hatte freilich genug damit zu
tun gehabt, den Unterhalt für ſich und ihr Kind herbeizuſchaffen und
wer kümmert ſich um die Einſamkeit einer Frait, die ſich ihr Brot durch
n und Sprachunterricht verdienen mußte
Aber dieſe Zeit war ja endgültig vorbei, die Fideikommißinhaberin
von Eckhofen konnte jene Zeit, da Sorge und Not ſie in Alltägsfron
gezwungen, vergeſſen, konnte ſie völlig aus ihrem Gedächtnis löſchen.

h, wie gut es die Sonne heute meinte Gleich rieſengroßen
goldenen Segenshänden breiteten ſich ihre Strahlen über die keimende,
pochende Frühlingswelt. Das Wetter lockte zum Hingusgehen.

Doch gleich ließ Eliſabelh dieſen Gedanken wieder fallen vorerſt
galt es, anderes zu tun. Sie mußte erkunden, wie die geſtrige ge
heimnisvolle Geſchichte mit der Glocke zuſammenhing. Jrgendwo im
Schloſſe mußte die Glocke hängen, die Glocke, deren Klang ihren Traum
in ſeltſame Bahnen gelenkt

Auf den alten Valentin aber wollte ſie ein wachſames Auge haben
ihr Mißtrauen gegen ihn ſollte ſorban auf der Lauer liegen. Wenn ſte
nur erſt herausgebracht hatte, ob auch andere außer ihr im Sehloſſe den
Glocdenklang aus der Tiefe vernommen hatten, und ob er ihnen auf

e die ſchöne Brunislawa die Lippen bewegt, ſte ſagte etwas doch gefallen war. Jlſe Haldotw war die eingige Perſon, der ſie nichtvöllig fremd gegenüberſtand. Sie hatte das junge Mädchen r vor
einigen Wochen für Herbert angenommen, gleich nachdem ihr die Ge
wißheit geworden, daß ſie das FJideikommitß antreten durfte

Je Haldow ſpielte mit dem Jungchen herum
un ſah den beiden ein Weilchen zu, dann fragte ſte urwer

mittelt d„Sagen Sie, Fräulein Haldow, hörten Sie geſtern gegen Abend
e ſo An halblautes Glockenläuten? Er muß eine alte Kirrhe in der

ähe ſein.
Jlſe Haldws Wangen färbten ſich voſiger und ein lebhaftesnatürlich hörte ich das Läuten, gnädige Frau kam ſo überhaſti e

ihre e daß es faſt den Anſchein hatte als ſei ihr dieſe Frage ſehr
angenehm.

Etwas verblüfft meinte Eliſabeth
Aber weshalb iſt denn das ſo natürbich, liebes Fräulein
Jlſe Haldow lächelte ein wenig verlegen
Sie haben vecht, gnädige Frau ſo natürlich iſt das eigerrkkich

nicht aber ich dachte nur, weil es doch alle hörten und weil es allen
auffiel und ſie ſtockte flüchtig. Doch ſchnell ſprach ſie weiter
„Ach Sie werden ja wohl wiſſen gnädige Frau, daß die Leute auf
Eckhofen behaupten es ſei gar keine wirkliche Glocke geweſen, die ge
läulet hat, ſondern ſo eine Art Geiſterglocke“ und eine ſehr ſchöne
Polin, die vor länger als hundert Jahren hier auf Echofen wohnte
ſoll dieſe Geiſterglocke läuten Und wenn man die Glocke höre dann
wahe Eckhofen ein Unheil! und

„Haſten Sie ein, bitte Eliſabeth ſagte es ruhig und freundlich
n krug man mir auch ſchon zu. Wer aber teilte Jhnen das

alles mit
Die Wirtſchafterin Frau Berger die ſchon ſeit mehr als dreißig

Jahren im Schloſſe ihre Stellung inne hat erwiderte Jlſe Haldow
Wie entſchuldigend ſehte ſie hinzu Ich plauderte geſtern ein bißchen
mit ihr, und da wir ſo beiſanmmen ſtanden fing eine Glocke an zu
läuten Jch achtete kaum danguf, aber ich bemerkte daß Frau Berger
kreidebleich wurde, und als ich mich teilnehmend erkundigte was ihr
ſei berichtete ſie mir was man ſich im Schloſſe und in der hieſigen
Gegend von der Glocke erzähle. Sie war ſehr erregt und flog an allen
Gliedern, und als ich ſte wegen ihres Aberglaubens auslachte, würde
ſie gang zornig, ſo daß ich mich entſchuldigen mußte weil ich es doch
nicht mit der netken freundlichen Frau verderben wollte

„Fuührte Frau Berger denn irgend einen Beweis für die von ihr

gemachte abergläubiſche Behauptung an eJlſe Haldyw neigte den Blondkopf und Eliſabeth fiel es auf wie
prachtvoll das übpige Haar des jungen Mädchens leichtete, wenn die
Sonnenſtrahlen ſo wie eben jetzt darüberhin ſpielten

Wirklich wie reich und prächtig dieſes Haar war! Gliſabeth ver
mochte den Blick gar nicht von dem von Flimmerſtrahlen verklärten
Mädchenhaupte zu löſen

Jlſe Halkdoſv gab Antwort auf die lebe Frage
Eine eine Wichtigkeit vblähte ſich dabei in ihrer J„Gewiß führte Frau Berger Beweiſe an, und das machte mich

auch etwas ſtutzig Sie erklärte mir nämlich allen Ernſtes, als ſie
Zum erſten Male die Glocke gehört wäre ein großes Hochwäaſſer her
eingebrochen d ucht, und das zweite Malder Sohn des Barons

der Herrin
Stimme

h dem Läuten dſei wenige Tage n eEhriſtign von Gaudenz am Herſſchlag geſtorben und hätte ch doch
noch kurg zuvor geſund und vergnügt ſeines Lebens gefreut

(Jortſetzung ſolgt)

gewähren, ſobald der Steuerpflichtige diesbezügliche Angaben macht.



Seite 6. Merſeburger Korreſpondent (Nebenausgabe Schafſtädter Zeitung). Donnerstag den 15. Juni 1922. Nr. 188

ſp. notwendig wie jede andere Arbeit im Betriebe iſt, wird auch nicht
mit Ausdauer und Hingebung an ſeinen Büchern arbeiten; der iſt
„müde zum umfallen, zu alt, der hat ſteife Finger und keine Zeit
kurz Ansrede über Ausrede.

Deutſcher Reichstag.
Berlin, 15. Juni.

E.rntlaſtung der Gerichte. Reichsjugendwohlfahrtsgeſetz.
Zu Beginn der geſtrigen Sitzung teilte Oberſt v. Hagen vom

Reichswehrminiſterium mit daß die Regierung die beiden ſozigliſti
ſchen Interpellationen Müller Franken (Soz.) und Eriſpien (US.)
über die Vorkommniſſe in Königsberg gelegentlich der dortigen Hinden
burgfeier in den nächſten Tagen beantworken werde. Wir werden alſo

im Reichstage wieder einmal eine Neuauflage der Debatten im Preußi
ſchen Abgeordnetenhauſe erleben. Darauf wurde eine Reihe Geſetz
entwürfe zweiter Bedeutung verabſchiedet. Die Vorlage über die wei
tere Entkaſtung der Gerichte durch Ausdehnung der Zuſtändig
keit der Antsgerichte von 3000 auf 10000 Klagegegenſtand
geht erſt noch an den Rechtsausſchuß. Darauf wurde die am Tage
vorher abgebrochene Ausſprache zum Reichsjugendwohl-
fahrtsgeſe s fortgeſetzt. e

Abg. Leutheußer (Du.), der am Dienstag durch den Unfall
des Abg. Däumig an der Beendigung ſeiner Rede verhindert wurde,
ſetzt dieſe fort. Das Geſetz ſtehe in Widerſpruch mit dem Strafgeſetz
buch. e fordere die elterliche Verantwortung der Pflegeeltern,
jenes nicht.
wachſen, daß ein perſönliches Verhältnis zum Mündel nicht mehr be
ſteht. Wir ſtimmen dem Geſetz zu.

Abg. Dr. A6wenſtein (US.) bedauert, daß die Reichsregie
rung vor dem Reichsrat zurückgewichen iſt, das Reichsjugendamt auf
gegeben und das Geſetz nur zu einem Rahmengeſetz umgeſtaltet hat.
dern Schluß erklärt der Redner, ſeine Fraktion werde das Geſetz an
nehmen.

Abg. Frau Lüders (Dem.): Das Geſetz iſt nur ein unvollkom
mener Anfang. Leider reſſortiert dieſes Gebiet zu vier Miniſterien
Nichts verkrägt ſich ſchlechter als Jugendpflege und Bureaukratiſierung.
Das Geſetz ſoll nur eine Nothilfe ſein für ſolche Fälle, wo die Fa
milienerziehung verſagt. Wir begrüßen es, daß dem Geſetz der armen
rechtliche Charakter ferngehalten worden iſt.

Staatsſekretär Schulz betont, daß allgemein der Wunſch beſtehe,
unſerer Jugend zu helfen, dieſe Hilfe ſoll eine Beſſergeſtaltung der
deutſchen Zukunft bedeuten. Damit ſchließt die Ausſpräche.

Nach S 1 hat jedes deutſche Kind ein Recht auf Erziehung Zur
leiblichen, ſeeliſchen und geſellſchaftlichen Tüchtigkeit. Wenn der An
ſpruch des Kindes auf Erziehung von der Familie nicht erfüllt wird,tritt, uttbeſchadet der Mitarbeit freiwilliger Tätigkeit, öffentliche
Jugendpflege ein. 8. 1 wird unverändert angenommen.

3 umreißt die Aufgabe des Jugendamtes. Sie beſteht im
Schutze der Pflegekinder, in der Mitwirkung im Vormundſchaſtsweſen,
in der Fürſorge für hilfsbedürftige Minderjährige, in der Mitwirkung
bei der Beaufſichtigung von Kindern und jugendlichen Arbeitern und
in der Fürſorge für Kriegswaiſen und Kinder von Kriegsbeſchädigten,
ſowie in der Jugendhilfe bei Polizeibehörden

Das Geſeßtz, das im übrigen nach den Beſchlüſſen des Ausſchuſſes
angenommen wird, ſoll am T. April 1924 in Kraft treten.

Die Vorlage wird in dritter Leſung mit großer Mehrheit ange
notnmen.

Die Arbeiten des
ZJn Der Sitzung des Alteſtenrats des Reichstags vom 14. Juni

wurde über den Arbeitsplan folgendes beſchloſſen. Die große politiſche
Debatte ſoll Dienstag oder Mittwoch nächſter Woche im Zuſamenhang
mit der Ratifikation des Wiesbadener Abkommens ſtattfinden. Die
Vorlagen, die noch zu beraten ſind, will man ohne erſte Leſungsdebatte
ſofort dem Ausſchuß überweiſen, nur bei der von der Linken hekämpften
Schlichtungsordnüng wird ſich dieſe nicht vermeiden laſſen. Der
Reichstag hofft ſeine Arbeiten mit dem 28. Juni beenden zu können.

Gr will dann am 29. Juni die Münchener Gewerbeſchau und am
307 Juni die Oberammergauer Paſſionsſpiele beſuchen e

Reichstags.

Merſeburg und Amgegend.

15. Juni.

Das Abſchneiden der Roſen ſoll nicht erſt dann erfolgen, wenn
ſie verblüht ſind, ſondern während des ſchönſten Blühens. Dadurch
wird der Roſenſtock gekräftigt und immer wieder zur Bildung von
Knoſpen angeregt. Jn der Zeit des Abblühens aber entzieht die Roſe
dem Stocke die meiſte Nahrung und ſchwächt ihn. Nie ſoll man Roſen
früchte am Stocke dulden, ſie zehren gewaltig und hindern den neuen
Blumenflor ungemein.

Die Jnſtitution der Berufsvormünder hat ſich ſo ange

Jſchtiges vom Cage.
Der deutſchböhmiſche Abgeordnete Knieſch erklärte im tſchechv

ſlowakiſchen Parlament, daß er Kenntnis von den zwiſchen Frankreich
und der Tſchecho-Slowakei geſchloſſenen Geheimverkrägen! habe. Nach
dieſen Verträgen ſoll die TſchechoSlowakei in Gemeinſchaft mit Frank
reich Deutſchöſterreich beſetzen, wenn die Anſchlüßfrage in das Stadium
der Verwirklichung trete, Die Tſchecho-Slowakei habe ferner Kennt
nis von einem polniſch-franzöſiſchen Vertrage genommen, wonach beide
Länder gemeinſam wirtſchaftliche und militäriſche Maßnahmen gegen
Deutſchland treffen wollen, falls Deutſchland den Verſailler Vertrag
nicht innehält oder Unruhen in Deutſchland ausbrechen. Knieſch ve
hauptet, daß er ſeine Nachricht aus beachtenswerter diplvmatiſcher
Quelle habe.

Die öſterreichiſche ſozialdemokratiſche Partei beabſichtigt, wegen
der ſchweren Wirtſchaftskriſe am 16. Juni in Wien große Proteſt
verſammlungen abzuhalten. Jn der den Verſammlungen vorzuſchlagenden
Reſolution ſollen die Regierung und die Unternehmer auf die un
crträgliche Lage der Maſſen aufmerkſam gemacht werden, deren Geduld
zu Ende ſei. Die Reſolution will ferner fordern, daß der Entwertung
des Geldes Schranken geſtzt werden. Wir ſind geſpannt darauf, welche
Mittel die Sozialdemokraten vorſchlagen werden. Haben ſie keine,

mehr als leichtſinniges Spiel mit dem Feuer.
e

Nach einer Regierungserklärung im Unterhaus betrug die Zahl
der Arbeitsloſen in England faſt anderthalb Millionen. Bei dieſer
Lage iſt es begreiflich, daß den Engländern die Scheinblüte unſerer
Jnduſtrie in die Augen ſticht. Bei der verhältnismäßig geringen Zahl
Unſerer Arbeitsloſen darf aber nicht überſehen werden daß die Reichs
betriebe viel mehr Kräfte beſchäſtigen als erforderlich ſind.

Der Ohnmachtsanfall des unabhängigen. Abg. Däumig in der
Reichstagsſihung vom 13. Junt hat ſich als linksſeitiger Schlaganfall
her ausgeſtellt. Wenugleich Däumig die Sprache wiedererlangt hat,
wird er mindeſtens für ein halbes Jahr der parlamentariſchen Tätig-
keit fernbleiben müſſen. a

Halbmonats- Abonnement
für 10,50 Mark.

Für die zweite Hälfte Juni (15.--30) kann der Merſeburger
Korreſpondent (Nebenausgabe Schafſtädter Zeitung) zum Preiſe
von 10.50 Mark (wozu noch der halbe Trägerlohn kommt) im Halbmonats

abonnement bezogen werden.

Merſeburger Korre Neben ausgabe

r Zeitung

Eine zeitgemäße Mahnuntg! An einem Abkürzungsſwege über
Wieſen in der Schkeuditzer Aue ſteht eine Waärnungstafel des Beſitzers
mit folgender ſanfter Aufſchrift e

„Lieber Leſer, merk' dir das
Geh' auf dem Weg und nicht im Gras,
Dainit inan leicht und ohne Müh
Dich unterſcheiden kann vom Vieh!“

Radieschen kommen ſeit Wochen maſſenhaft auf den Markt
Wie niedlich und appetitlich klugen die feuerroten Buketkchen aus Kohl
und Salat Hervor, und jede Hausfrau nimmt ein paar Bündelchen mit

hmecken ſie mit ihrem ſanft prickelnden

r

Anzeigen.
Für die Aufnahme der An
zeigen an beſtimmt vor
geſchriebenen Tagen oder
Plätzen können wir Keine
Verantwortung übernehmen,
jedoch werden die Wünſche
der Auftraggeber nach Mög

lichkeit berückſichtigt.

e

Die Ausführung der
Erd, Maurer u. Beton
arbeiten zur Verlängerung
der Unterführung der
Raumburger Straße in
Km. 14,370 der Strecke
Halle Weißenfels auf

zeigen in dankbarer Treude an

geb. Meissner.

Die glückliche Geburt eines

gesunden Töchterchens

Augenarzt Dr. med. Baege
und Frau Margarete

Merseburg, den 15. Juni 1922.

Gebild. berufstätige junge Herren Fahrrad
Dame ſucht möglichſt ſofort

mit TorpedoFreil, zu verk.e 2möbl. Zimmer. Unter Altenburg 23, part.

Ang. u. 170 a. d. Exp. d. Bl e re
e zu verkaufen

Ja. Kaufm ſucht per ſof.J. t Große Ritterſtraße 8.
wöblertes Zimmer
An 143 a. d. Exp zu verk. Damgſchkeſtr. 27.

zeit genoſſen

ſo ſind Verſammlungen zum Zweck einer ſolchen Entſchließung ein

Feſtigung erfah

Beabſichtige 20 Morgen Wieſe meines Mühlen
gewehrichts, guter Grasbeſtand, in Parzellen von je
5 Morgen zu verpachten.

Die Verpachtung findet am
nachmittags 5 Uhr in Gaſthaus Lippert zu MeuſchauGlache Mit öüchen ſtatt. Beſichtigung der Wieſe von 3 Uhr nachm. an.

heim Trinken nicht eſſen darf, ſo macht doch der Rettig eine Ausnahme,
Er bekommt am beſten zum Trinken, überhaupt außerhalb einer Mahl-

Er reinigt wieder von dem, was man ſich durch über
reichlichen Biergenuß zuviel angeſchwemmt hat. Nach alter Anſchau
ung macht ſein Genuß auch heiter Das iſt ſehr natürlich, denn reines,
geſundes Blut erzeugt Wohlgefühl.

Volkswirtſchafkliches.

Notterunngen vom 14. Juni.
Die deutſche Mark Pfennige im Ausland.

Feſtgeſtellt auf Grund der amtlichen Berliner Deviſenkurſe.

14 13.6. Jn e 14. 6. 13.England
Amerika
Frankreich

Jn:
Holland.
Belgien
Norwegen

1,4
1,8

3,0

Dänemark 1,3Schweden

Jtalien 0
Schweiz

Spanien nTſchechoſlowakei 14,

Waremmnarkt.

Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe.
Weizen märkiſcher 783 pommerſcher 730 740. kleines An

gebot, behauptet; Roggen, märkiſcher, pommerſcher, ſchleſiſcher 574 bis
572; Gerſte (Sommergerſte) 640 665, vbehauptet, Hafer märkiſcher
612 620. vorbommerſcher 600 612, hinterpommerſcher 5380 600, ſtill
Mais ohne Provenienzangabe, vrompt 506 510 ab Hamburg, 540 bis
548 ab Speicher Berliu, ſtill; Weizenmehl 1900. 2000, ruhig Roggen
nehl. 1350- 1450. luſtlos, Weizenkleie 425- 430, feſt; Rosgenkleie
435 440, ſeſt, Raps 1200 1250, ſtill Leinſaat 1250 1300, ſtill;
Viftorigerbſen 680 700. kleine Sveiſeerbſen 575 595, Juttererbſen.
Peluſchken, Ackerbohnen 555—575,. Wicken 650— 700, blaue Luvinen 480
His 500, gelbe Luvinen 590 640, Serradella 900 1050, Rapskuchen
455 480, Leinkuchen 760 780. Trockenſchnitzel, prompt 385——390,
Zuckerſchnitzel 530—600. Torfmelaſſe 190-200

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Trans
portkoſten uſw.).

i

Struh und Heupreiſe. e
J nichtamtlichen Verkehr der Berliner Börſe wurden folgende

Preiſe notiert: Weißen und Roggenſtroh, drahtgepreßt 130 140,
gebündeltes Roggenlangſtroh 130— 140, Heu, gutes 275-300, handels
üblich 245275.

Alles einſchließlich ſämt
vortkoſten uſw.

Den

Gelegentlich de
de

478,50 Auch die Preisſteigerun
bereits weitere Fortſchritte gemacht.

Der geſamte dertiche Kohlenbergban erzielte im Berichtsjahr
eine Körberſteigerung von 66 Prozent.

Der Steinkohlenbergbau ſteigerte ſeine Förderung im Vergleich zum
Vorjahr um 3,7 Prozent, der Braunkohlenbergbau dagegen um 98
Proſent. Die geſamte deutſche Braunfoblenſörderung betrug im Jahre
1920 Mill. To. im Jahre 1921 123 Mill. To. Die Stein
hlenforderung ſtieg von 1313 Mill. To. im Jahre 1920 auf 1362
Mill. To im Jahre 1921 An der deutſchen Rohbraunkoblenförde
rung iſt der Deutſche Braunkohlen nduſric Verein mit 348 Mill. To.
bekeiligt, der Reſt von 246 Mill. To. entfällt auf den linksrheiniſchen
Bezink Die deutſche Braun ſoblenbrikettherſtellung iſt von 236 Mill.
To. im Vorjſahre auf 283 Mill. To. im Berichtsjahr geſtiegen. Die
Steigerung beläuft ſich mithin auf 199 Prozent. Ahnliche Ziffern
ſind erſreulicherweiſe auch für die Produktionsſteigerung der übrigen
Braunkohlenprodukte feſtzuſtellen. Sie iſt um ſo erfreulicher als ſie
mit einer un etwas verringerten Belegſchaft erzielt werden konnte
Das Ergebnis läßt darauf ſchließen, daß durch gründlichen Ausbau
Und Wiederherſtellung der Werke, ſowie durch Verbeſſerung der Be
friebsmittel, die zum Teil noch vor ſich geht, und daneben noch durch
eine Steigerung der Einzelleiſtung die geſamten Produktionsverhält
niſſe im e im Geſchäftsjahr 1921/22 eine gewiſſe

n haben de r

Elly Schumann
Konzertſüngerin

Halle a. S., Am Kirchtor 26.

Geſang Unterricht

nach beſt. bew. mod. Methode.
Glänzende Erfolge

Freitag den 16. d. M.,

e Meine Euten und Kächenn
Junger Mann ſucht ſofort e

zu verkaufen Spergan,Wön. mmer 9l. Acmaßgt. Dürrenberger Str. 14.

Jeder Preis wird bezahlt 9 Kücken

GüterBahnhof Merſeburg
ſoll vergeben werden. (Rd.
420 ebm. Mauerwerk). Ver
dinghefte können gegen poſt
freie Bareinſendung von
20 M. (nicht Briefmarken)
von der Eiſenbahn Bau
abteilung Merſeburg, Annen
ſtr. 34 bezogen werden.

Angeb. ſind bis Diens
tag, den 27. Juni 1922,
vorm. 11 Uhr verſchloſſen

beim Hinſcheiden unſerer lieben Mutter
wir allen unſeren herzlichſten Dank.

Merxſeburg, den 14. Juni 1922.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen
Franz Trommler.

Ang. it. 173 a. d. Exp. d. Bl.
z Noder gmach mön Immer mit oder ohne Glucke

ſofort zu verkaufenn F.e e ZiegenböckchenAnſtändigerſoliderMann,
38 J. alt, zu verk. Gutenbergſtr. 7ſucht Logis

ſagen

le reauch einzelne Zähne, zerbrochene Teile uſw.
wenn verwendbar, zu hohen Preiſen
vis 3000 Mk. Hälfte Jahrgeld vergüte-

Erdbeeren in bekannter
Güte empfiehlt friſch gepflückt

Oswald Hickethier,
Meuſchau 62.

Verkaufszeit nachm. 5 Uhr.
Jean Schlachteſent.

Früh 9 Uhr. Wellfleiſch.Max Zickel, Liegnitz. Gehacktes und friſche Brat
S S wurſt, nachmittag friſcheWurſt empfiehlt

G. Fiedler, Neumarkt 45.

Gebiſſe

bei anſtändiger Witwe. Spät
Heirat erwünſcht. Ang. mit
Bild u. 169 an die Exp. d. Bl. Der belſehte

und mit entſprechender Auf
ſchrift verſehen nach hier
einzureichen.

Zuſchlagsfriſt 8 Wochen.
Merſeburg, d. 9. 6. 1922.

EiſenbahnBauabteilung.

WievenrWewachtung.

Die Grasnutzung von
4 Morgen Wieſe, der
Ww. Kahle geh., in Rocken
dorfer Flur geleg., ſoll in
2 Parz. am 18. 6. 1922,
nachm. 3 Uhr, im Gaſthof
zu Neukirchen öffentlich
meiſtbietend guf 1 Jahr ver
pachtet werden. D. B.

Junger Herr ſucht ſofort

F. m e.Bettwäſche wird geſtellt.
Zuſchreiben erbeten an
E. Kunze, Schmale Str. 9,

Modes Anmner

Danhsaeung,

dieFür

Hins cheiden unseres

innigsten Dank.

Die tieftrauernden Eltern

HElisabeth geb. Braunsdork.

Merseburg, den 15. Juni 19

Wohnungstauſch.
2 Stub., 3 Kamm. i. Weißen
fels, Georgenberg 1, ſuche zu
tauſchen gegen Wohnung in

Guter Bansen u. Fra

vielen wobltuenden
Beweise herzlioher Teilnahme beim

heiß geliebten

Töchterchens sagen wir allen unsern

i

522

finden nachweisbalein Aen nburger

mit zwei Betten, möglichſt
mit ſeparat. Eingang, ſof.
oder ſpäter geſucht. Ang.

85 an die Sr. d. Bl.

r die beſte

„Werſe
Korreſpondent“.

Merſeburg. Näh. Weißen
fels, Georgenberg 1, U.

Braune faſt neue
Röhren Langellefel

(Gr. 42) und
San Anny wohin
zu verkaufen. 6—-7 abends
Wo ſagt die Exp. d. Bl.
2P. f. neue Arbeiten
(Gr. 45, d. zu klein) billig zu
verkaufen Brauhausſtr. 1.

Acten Rletderschrant,
4 Komode und geh
zu verk. Wo? ſagt die Exp.

Vanen.,
Weitzes Schlafzimer

u gebeißte Küche, gut erh,
Mücheln, Schulſtr. 6.

(Nebenausgabe „Schafſtädter Zeitung.
Zu beſichtigen ab Freitag
vormittag

Aorkiegt. ODherld. Bahnen

Merſeburg Mücheln

Merſeburg Halle
Merſeburg Dürrenberg

der Auto -Ainle
Merſeburg Leipzig

der Zugverbindungen
(Stagtseiſenbahn)

erſebhurg Halle
Merſeburg Mücheln

in neuer Ausgabe
zu haben in der

Veschättsotelle es

„Mergehrger Rorrepondent“.

e

en aSeiten Stein
eingetr. Ritter Drogerie
W. Mahlfeld, Kl. Ritterſtr.

en fand

bote an

leerer
die mit Laſtauto za. 3000 Stückweiſe abgeholt werden.
Gefl. Ange

e

Geſchäftsſtelle und Anzeigen Annahme dBuchdruckerei O. Brünner in Schafſtädt Teleph. 74.

Form ſn
Nodten-Anchläge

a nelhmn
hält vorrätig

r übernimmt Ankauf
Weißweiuſlaſchen

undJohannes Grün, e Halle a.5.

Buchdruckerel Th. Rbßner

Merſeburg, Kl. Ritterſtraße s.

G e

Juchärucere Th. Rößner.

Merſeburg, Kl. Ritterſtr. 3.

GBrfeſmapifere
u. Hriefeearten

in Kaſſetten, Mappen und
loſe, nur gute Qualitäten,

ſowie ſämtl. Schreibmate
rialten und Schulartikel
empf. in anerkannt reichſter

Auswahl am Platze
Buchhandlg. Otto Brünner

S
S Schafſtädt
H
S

auf Karton gedruckt vorrätig

ſtellt
noch

Br. Sper der
Steinſetzmſtr., Sehatstügt.

2 Arbeiter
ein
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